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TU . Berlin , 21. Aug . Das Reichskabinett beriet seitheute vormittag 9 Uhr die neue Rote über Oberschlcsien . InBerlin steht man stark unter dem Eindruck , daß die Entscheidungnoch ungünstiger sei, als anfänglich angenommen wurde. DieWirkung dieser Tatsache auf die bürgerlichen Fraktionen , na¬

mentlich auf die Demokraten und die Deutsche Bolkspartei istunverkennbar. Die Stimmung im Kabinett Wirth hat sich inden NachmittagSstunde« verschärft . Es besteht die Absicht,neue Verhandlungen mit der Entente anzubahnen.Rach dem Wortlaut der Note aber sind die Aussichten auf irgendeinen Erfolg neuer Verhandlungen zu gering. Bon welcherSeite das Kabinett Wirth abgelöst werden soll , ist einstweilen
noch unklar.

In sämtlichen Fraktionssitzungen bildete die Genfer Ent
scheidung gestern und im Zusammenhang damit das Schicksaldes Kabinetts Wirth den einzigen Gegenstand der Tagesord
mung. Unverändert blieb die Haltung der Dcutschnationalen
Bolkspartei. Sie fordert den Rücktritt deS Reichskanz¬lers » und des Kabinetts . Auch die Deutsche Bolkspartei
und die Demokraten haben erklärt, daß die Annahme deS
Machtspruches unmöglich und der Rücktritt des KabinesI un
vermeidlich ist. Die Demokraten haben außerdem noch den
Wunsch , daß die Regierung ihre Demission dem Reichstage unter
ausführlicher Begründung unterbreitet . Unentschieden ist die
Haltung des Zentrums . In der gestrigen Fraktionssitzung, der
Dr . Wirth beiwohnte, waren die oberschlcsischen Abgeordneten
die einzigen, die für eine rücksichtslose Ablehnung eintratcn .Bon verschiedenen Seiten wurde vorgeschlagen , Proteste beim
Völkerbund rinzulrgen .

Der Eindruck in Oberschlefie»
WTB . Kattowitz , 21 . Oft Die Lage in Oberschlesien ist

angesichts der veröffentlichten Entscheidung aufs äußerste, ge¬
spannt. Trotzdem ist es, soweit bis jetzt bekannt, nirgends zu
Zwischenfällen gekommen .

MTB , KönigShütte , 21 . Oft-, Die deutschen Parteien und
Gewerkschaften von Königshütte haben folgendes Telegramm an
den Reichmanzler in Berlin gesandt : Das Unrecht ist Wirklich¬keit geworden. Die deutsche Stadt KönigShütte ist vom alten
Vaterland losgeriffen. Auch unter der Fremdherrschaft werden
wir unser Deutschtum wahren und mit den - Brüdern und Schwe-
stern im Reich eines Sinnes sein . — Gleichzeitig erlassen die Ab¬
sender dieser Kundgebung folgenden Aufruf : Deutsche Bürger
von KönigShütte! Das bisher Unglaubliche ist eingetroffen. Un¬
sere Stadt , die zu 75 Proz . deutsch ist, wird gegen unseren Willen
und gegen unser klares Recht einem fremden Staate zugeteiü.
Unsere Zukunft müssen wir neu schaffen. Ertragt die schweren
Tage der Uebergabe mit Ruhe und vergeht nicht, daß ihr Deut»
sche seid. Schließt euch enger als je zusammenI Tie deutschen
Parteien und Gewerkschaften von Königshütte.WTB . Breslau , 21. Okt . Aus Anlaß der Entscheidungüber Oberschlesien hat der Oberbürgermeister angeordnet, daß
sämtliche Gebäude einschließlich der Schulen auf Halbmast oder
Trauerflor zu flaggen haben .

Englische Stimme « gegen die Genfer Entscheidung
TU . Berlin , 21. Okt. Wie der „Vorwärts " meldet, werden

au » führenden englischen Wirtschaftskreisen Stimmen gegen die
Oberschlesier Entscheidung laut , die sich mit dem deutschen Urtel:
Wer die wirtschaftlichen Folgen dieser neuen Gewalttaten decken .
Die englische Regierung scheint aber fest auf der Entscheidungvon Genf zu beharren.

Für Revision der deutschen Kriegs¬
entschädigung

Ei « Antrag im Unterhaus
London , 21. Okt. Der Abgeordnete Kennworthy hat den

Antrag gestellt , das Unterhaus möge feststellen , daß die für
Deutschland festgesetzten große« Kriegsentschädigungszahlunge«
den Welthandel und speziell den englischen Handel schädigen
Und daß daher d-e Zeit gekommen sei. daß die ganze Frage der
Kriegsentschädigung revidiert werden müsse mit der alleinigen
Ausnahme, daß Deutschland alles tun müsse, um die verwüsteten
Gebiete für Frankreich wieder anfznbauen .

Die Plenarsitzung des Reichstags
verschoben

Berlin » 21. Okt . Die Plenarsitzung des Reichstags ist neuer¬
dings verschoben worden. Der Aeltestenrat des Reichstagskonnte heute früh noch nicht zu einem festen Entschluß über den
Termin der Plenarsitzung kommen , da dem Reichskanzler der
imtliche Wortlaut , noch nichf vorliegt, kann die Sitzung morgen
noch nicht stattfinden und wird auf Sonntag oder Montag ver¬
schoben werden. Die Verhandlungen werden sich voraussichtlich
jo abspielen, daß zunächst der Reichskanzler die Erklärung der
Regierung abgibt und danach eine Pause für die- Beratungender Fraktionen gelassen wird, bevor die

'weitere Aussprache im
Plenum beginnt. . . . . ,

Vertrauensvotum für die belgische
Regierung

TU . Brüssel, 21. Okt . Die belgische Kammer hat gestern
der Rumpfregierung (die 4 sozialistischen Mitglieder find be¬
kanntlich ausgetreten ) ihr Vertrauen ausgesprochen. Die Ta¬
gesordnung bestätigt den Willen zur Schaffung einer nattonalen
Armee mit Rücksicht auf die Bedürfnisse des Landes.

ftmjj ei« Wilhe - dm die gnlldirang!
Am Sonntag , den 30. Oktober , wird im Freistaate Baden ein neuer Landtag gewählt. Nur eine Woche trenntuns noch vom Wahltag ." Parteigenossen! Prüft schnell , ob bisher auch alles getan , ob nichts , oder was versäumtworden ist. um die Voraussetzungen für einen Erfolg an: Wahltage zu schaffen.Wo Versäumnisse borliegen sollten , darf auch nicht eine Stunde gezögert werden , um Versäumtes gründlichuachzuholcn . Nicht mehr lange beraten, sondern energisch und umfassend handeln.Von der umsichtigen , fleißigen , planmäßigen und entschlossenen organisatori¬schen Arbeit der Genossen in Stadt und Land hängt entscheidend der Wahlerfolg ab.Die denkbar fleißigste und '

gründlichste Wahlarbeit im Kleinkampfe , bei der organisatorischen Vorbereitungist um so gebotener , weil die i n n e r p 0 l i t i s ch e n Schwierigkeiten im Reiche und bei der V e r s a m m l u n g s-
propaganda ganz empfindlich schädigen.

So mußten in den letzten drei Tagen, müssen heute und morgen eine große Zahl von Versammlungenansfallen , weil die als Redner bestimmten badischen und außerbadischen Reichstagsabgeordneten dringend nachBerlin berüfen worden sind : Oberschlesien und die Regierungskrise erforderten unter allen Umständen die voll¬
zählige Anwesenheit der Reichsboten in Berlin .

Gewiß, alle Parteien sind dadurch in Mitleidenschaft gezogen worden, aber, den bürgerlichen Par¬teien stehen in e h r Wege offen , um auf die Wähler und Wählerinnen einzuwirken , als den Arbeiterparteien.Nur beste Organisationsarbeit , verbunden mit unermüdlicher mündlicher Agitation in der Werkstatt , ausdem Bau , im Bureau , auf dem Wege zur und von der Arbeitsstätte, bei Bekannten und bei geselligen Zusammen-,künften , kann den Erfolg sichern.
Der bürgerliche Wahlsieg in Berlin hat auch die bürgerlichen Parteien in Baden erneut aufgemuntert —

besonders die Helfershelfer der Reaktion tragen sich mit gr 0 ßen H 0 ffnungen .Ta darf es keine Müdigkeit, kein Versäumnis und keine Gleichgültigkeit mehr geben .Die badischen Wahlen am 30 . Oktober haben nicht nur für Baden, sondern fürdasganzeReichgroße
Bedeutung . Speziell, im Norden Deutschlands und in Bayern blickt man in gespannter Erwartung auf den
Ausfall der badischen Landtagswahlen.

Der Wahnsinn und die Brutalität der Entente fügt Deutschland in diesen Tagen in der Südostrcke des
Reiches, in Oberschlesien , ungeheuren Schaden zu .

Sollten in dieser Stunde gemeinsamer Not und Gefahr die Arbeiter , die unteren und mittlerenBeamten , die Angestellten , die Mädchen und Frauen dieser erwerbstätigen Schichten in der Süd¬
westecke des Reiches es fertig bringen können , Deutschland und das deutsche Volk dadurch ebenfalls schwer
zu schädigen, daß sie den Parteien , die Todfeinde der Republik und der Demokratie sind, zu einem Wahlsieg ver¬
helfen ?

Diese Frage stellen heißt sie verneinen. Das „Nein " hat aber gebieterisch Pflichten zur Folge : Die Pflich¬ten , alle Kräfte bis zum Wahltage für dir Sozialdemokratie einzusetzen und am Wahltage selbst vom Wahlrecht Ge-
brauch zu machen.

Die politische Wertung des Wahlganges am 30 . Oktober wird, wie es schon geschehen ist, in den nächsten
Tagen noch folgen. - / l

Parteigenossen! Arbeiter ! Beamte! Angestellte !
Noch sieben Tage angestrengter Arbeit, noch eine Woche systematischer Organisation und

Wahlagitation , dann — können wir dem Wahlausfall ruhig entgegen sehen.
Parteigenosse» ! Macht die gesteigerten Hoffnungen eurer Gegner zu schänden, arbeitet und. kämpft für den

Wahlerfolg der Sozialdemokratie ! . . .
Es steht viel auf dem Spiel ! Mehr als leider große Volksteile glauben.

~
i:ci

Vorwärts ! An die Arbeit ! Auf in den Kampf ! j
And — durch Kampf zum Sieg !

Hsch die Sszial - einsknatie !

Das amtliche Ergebnis der Berliner
Wahlen

TU. Berlin , 21. Okt . Das genaue amtliche Gesamtergebnis
der Groß -Berliner Stadtverordnetenwahlen liegt nunmehr vor.
Die Gesamtzahl aller abgegebenen gültigen Stimmen beläuft
sich auf 1757 571. Davon haben erhalten die Deutschnationa-
len 304 057, die Deutsche Volkspartei 263 042, die Demokraten
126 506, die Wirtschastpartei 86805, das Zentrum 63 080, die
Deutschsozialen 12 000, der Ordnungsblock 9076, die freie Ver¬
einigung 9463 , zusammen 874 028 . Die Sozialdemokraten er¬
hielten 352290, die' Unabhängigen 328885, die Kommunisten'
162 348, zusammen 843 543 . sodaß . die bürgerliche Mehrheit
absolut 30 485

'
Stimmen beträgt . Die geäußerte Auffassung,

daß die Wahlen auch diesmal ungültig seien , ist nach Auffassung
der zuständigen -Stelle rechtsirrig.

Sturmszenen im preußischen Landtag
TU. Berlin , 21 . Okt. Im preußische « Landtag wurde die

heutige Sitzung mit einer Erklärung des Ministerpräsidenten
Stegerwald gegen die Ententenote . über Oberschlesien eröffnet.Ter Ministerpräsident wurde aber von einem ohrenbetäubendenLärm der Kommunisten am Sprechen verhindert. Der Präsi¬dent konnte mit der Glocke nicht durchdringen. Aus den unar¬
tikulierten Rufen der Kommunisten hörte man heraus : „Erstöll der Reichstag spreche« ! Lügengesindell Schieöevbande !
Tagesordnung !" Bor der Tribüne hatten sich die Abgeordneten

zu einem bunten Knäuel zusammengestellt. Der Ministerpkäsi-
dent Stegerwald führte etwa folgendes aus : >

„Naivem der Friedensvertrüg die Provinz Posen und die
Provinz Westpreußen, das Memelaebiet , Nordschleswig und Mal -
medy entriß, sind nun auch die feindlichen Würfel über Ober¬
schlesien gefallen. Das Land — seit den Anfängen osteuropar -
scher Kultur ununterbrochen in deutschem -Besitz — so wie eS vor
uns liegt, das ausschließliche Werk preußisch -deutscher Ackeit und
Tatkraft soll in zwei Teile zerrissen werden, von denen der wert»,
vollere Polen überantwortet wird. Auch im künftigen polnischen,
Oberfchlesien sind das Kapital , die Leitung, der überwiegende
Teil der gelernten Arbeiterschaft deutsch. Oberschlesien muß aho
zusammenbrechen. Dem Frieden und der wirtschaftlichen Wieder-
Herstellung Europas fft der ' schwerste -Schlag versetzt." *- i '

Gegen Ende , der Rede .übertönte der stürmische Beifall der
Mehrheit den Lärm "

der Kommunisten . Als - der Minister die
Tribüne -verläßt , - bringen ihm die - bürgerlichen ; Parteien stür¬
mische Ovationen dar . Darauf wird ,von bürgerlicher Seite nicht :
Rücksicht . auf die große Bedeutung der Erklärung ein Verta¬
gungsantrag gestellt . — Erneuter Lärm Hurra - und Schreber»
rufe der Kommunisten setzen ein. Schließlich tritt Vertagung
bis 3. Rov. ein . “w

Die parteiische Teilung
WTB . Paris , 21 . Okt. Saint Brice stellt im „Journal "

fest, daß Polen durch die Teilung Oberschlesiens 48 Prozent ,
d . h . 973000 Einwohner des Industriegebietes zugesprochen
werden. - Polen erhält 82 Prozent der Kohlenförderung, 61 Pro -
zent der Kokserzeugung, 65 Prozent der Schmelzeisenerzeugung/70 Prozent der Stahlproduktion und die gesamten Zinkgruben.
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Die Tragödie Oberschlefiens
Durch die Entscheidung des Völkerbundes über Ober

schlesien und ihre Bestätigung durch die Entente geht
Deutschland ein wertvoller Teil seines territorialen Besitz¬standes verloren. Der Reichstag wird um so mehr Ursache
haben , die Frage der Verantwortung für dieses Unglück
zu prüfen , als bekanntlich von der Rechten lebhafte Ver-
suche unternommen werden, die gegenwärtige Regierungum seinetwillen zu stürzen .

Schon während des Krieges war zwischen Frankreichund dem damaligen Zarenreich Rußland ein Geheimvertrag
abgeschlossen worden, der Frankreich im Westen, Rußlandim Osten nach dem Siege das Recht zubilligte, seine Gren¬
zen selbst zu bestimmen . Dieser Vorgang blieb damals in
Deutschland noch unbekannt, aber schon in der Antwort der
Entente auf die Friedensfrage Wilsons im Januar 1917
traten unter der geschickten Maske, der Völkerbefreiung

die annexionistischen Absichten unserer Gegner klar zu
Tage . Als diese Antwort veröffentlicht wurde, sagte der
„Vorwärts "

, daß die Sozialdemokratische Partei an ihrem
Ziel des Verstandrgungsfriedens festhalte , er fuhraber dann fort : „Nun ist es klar, daß unsere Gegner einen
solchen Frieden jetzt noch nicht geben wollen. Jetzt wäre
jedes Wort, das in seiner Wirkung darauf hinausliefe, den
Verteidigungswillen des Volkes zu erschüttern , ein Verbre¬
chen am deutschen Volke."

Es war also damals die Absicht der Sozialdemokratie,die Verteidigung so lange fortzusetzen, bis die Gegner zu
einem Verständigungsfrieden bereit waren. Diese Absicht

.
wurde aber durchkreuzt durch das wahnsinnige Treiben' der Annexionisten ^ die die sozialdemokratische Ver¬
teidigungspolitik als Verrat am Vaterlande brandmarkten,
zugleich aber dep Annexionswillen der Gegner stärkten .
Diese mußten sich sagen : „ Wenn Deutschland im Fall seines
Sieges annektieren will — und was alles sollte damals
nicht annektiert werden? —, warum sollen wir im Falle
unseres Sieges nicht das Gleiche tun ?

Im Januar 1918 veröffentlichte Wilson seine berühm¬
ten 14 Punkte . Ein großer Teil von ihnen war für
Deutschland durchaus annehmbar, ein anderer traf das
Empfinden des deutschen Volkes aufs schwerste , weil er in
kaum verhüllten Worten die Herausgabe Elsaß-Lothringens
und weiter östlicher Gebietsteile forderte. Schon damals
war es klar, daß nur ein abgemildertes Wilson -
Programm eine für Deutschland erträgliche Lösung bringen
könnte .

Trotzdem ging das annexionistische Treiben weiter und
das deutsche Volk wurde von der Obersten Heeresleitung
in eine bedenkenlose Siegesstimmung eingelullt. Ta kam
der verhängnisvolle Sommer 1918 , in dem sich das
Kriegsglück entscheidend von Deutschland abwandte. Die
deutschen Heere im Westen waren zu unaufhörlichen Rück¬
zügen genötigt, bei denen Hunderttausende von Gefangenen
und Tausende von Geschützen verloren gingen. Die maze¬
donische Front brach zusammen . Am 28 . September for-

ibette die Oberste Heeresleitung die sofortige Anbahnung
von Verhandlungen zwecks Herbeiführung eines Waffen-
stillstandes.

Am 3. Oktober richtete Prinz Max
'an die Oberste

Heeresleitung ein Telegramm mit fünf Fragen , bdn denen
die dritte und die vierte folgendermaßen lauteten :

-. 8. Ist die militärische Lage so kritisch , daß sofort
eine Aktion mit dem Ziel Waffenstillstand und Friede eingeleitet
werden mutz ?

4. Für den Fall , daß die Frage 3 bejaht wird, ist die Oberste
Heeresleitung sich bewußt, daß die Einleitung einer Friedens -
aktian unter dem Druck db» militärischen Zwangslage zum
Verlust deutscher Kolonien und deutschen Ge .
biete8 , namentlich Elsaß - LothringrnS und rein
polnischer Kreise der östlichen Provinzen führen kan » ?

Darauf antwortete die Oberste Heeresleitung am 3. Ok-
tober (37 Tage vor dem legendenhaften „Dolchstoß" des
9, November) folgendes:

Die Oberste HeerrSleitung bleibt auf ihrer am Sonntag ,den 28. September d. I ., gestellten Forderung der sofortigen
Herausgabe des Friedensangebots an unsere Feinde bestehen .

- Infolge des Zusammenbruchs der mazedonisches Front , der
dadurch notwendig ffswordeiten Schwächung unserer

"
Westreser¬

ven und infolge der Unmöglichkeit , die in den Schlachten der
letzten Tage eingetretenen sehr erheblichen Verluste zu ergänze«,
besteht nach menschlichem Ermesien keine Aussicht mehr, dem
Feinde den Frieden aufzuzwjngen.

Der Gegner seinerseits führt ständig neue, frische Reservenin die Schlacht .
Noch steht das deutsche Heer festgefügt und wehrt siegreichalle Angriffe ab . Die Lage verschärft sich aber täglich und kann

die Oberste Heeresleitung zu schwerwiegenden Entschlüssen
zwingen.

Unter diesen Umstände» ist es geboten , den Kamps abzu
brechen , um dem deutschen Volke und seinen Verbündeten
nutzlose Opfer zu ersparen . Jeder versäumte Tag kostet Tau »
senden von Soldaten das Leben.

Damit war das Schicksal Deutschlands entschieden 'auf
dem Schlachtfeld und nicht auf der Straße , auf dex37 Tage später die Republik auSgernfen wurde.

Der ursprüngliche Vertrag von Versailles sah die Ab
trennung ganz Oberschlesiens von Deutschland vor.
Den Bemühungen der Regierung Scheidemann »
Brockdorff - Rantzau gelang es , diese Forderung wie¬
der rückgängig zu machen und das Zugeständnis

' der Volks¬
abstimmung durchzusetzen. Ohne diesen Erfolg der sozial¬
demokratisch geführten '

ersten Koalitionsregierung wäre
ganz Oberschlefien an Polen gefallen .

Im Pariser . „Figaro " vom 15. Juli d. I . wurde das
Protokoll jener Sitzung des Obersten Rates veröffentlicht ,in der über Oberfchlesiim entschieden wurde. Gegen Wilson ,der die polnisch-französische Forderung nach einer sofortigen
Abtretung des ganzen Landes vertrat , setzte Lloyd
George lebhaft für die deutsche Forderung ein , wobei
die totale Unkenntnis der europäischen Verhältnisse bei dem
Amerikaner, ihre weit schärfere Erfassung durch den Eng¬
länder klar ' hervortrat . In diesem Dialog heißt es :

Wilson : Es gibt in Deutschland keine Volksbewegung
zugunsten Oberschlesiens. ( ! ) Es ist eine rein kapitalistische
Angelegenheit.

Loyd George : Und doch ist die deutsche RrichSregierung
in der Mehrheit sozialdemokratisch , und sie ist
es, die Protest erhebt.

Während die Oberste Heeresleitung am 3. Oktober 1918
den gefährdeten Osten gleichsam mit einer einzigen Hand-
bewegung preisgab , haben die Regierungen der Republik
für ihn jahrelang mit zähem Eifer gekämpft . Wenn die
Volksabstimmung durchgesetzt und ein großer Teil von
Oberschlesien von dem ihm zugedachten Schicksal bewahrt
wurde, so lvax das ihr Werk.

Die Gefahr , daß ganz Oberschlesten in die Hände
Polens fallen könnte , ivurde aber noch einmal brennend.
Das war jm Mai d, I . vor der A n n a h m e des Ulti¬
matums. - Seine Ablehnung hätte den gleichzeitigen Ver¬
lust des Ruhtteviers und ganz Oberschleliens unfehlbar
zur Folge gehabt. Die gegenwärttge Regierung nahm an,
um zu retten , was noch zu retten war — und das gilt
bei ihren Gegnern als ihr Verbrechen .

Wenn Herste gesagt wird, die Annahme sei ein Fehler
gewesen, weil nun doch ein wertvolles Stück Oberschlesiens
verloren gehen solle, so ist darauf zu antworten : Das Stück
von Oberschlesien , das gerettet wordm ist, ist auch wert-
voll . Es hat zwar keine Zinkerze , aber es ist bevölkert von
unfern deutschen Landsleuten , die in Frieden bei »ns blei¬
ben können , weil Deutschland das Ultimatum angenom¬
men hat.

Jetzt gilt es, das Los unserer von nutz getrennten Volks¬
genossen z» lindern und die Schäden, welche Deutschland
durch den Verlust erleidet, zu mildern . Zu diesem Werk sind
aber d i e am allerwenigsten berufm , di? an der Arbeit der
gegenwärtigen Regierung die lauteste Kritik üben : die
Annexionsschreier von ehemals und lue Anbeter der mili¬
taristischen Halbgötter. Denn sie sr a d es : n Wahr¬
heit , die das , was uns pon vberschlesien
verloren geht , weggeworsen haben wie den
Einsatz e i n e s v e r l o r e n e >i Ä ü ck s p i e l ».

Zm KmisttMozetz
Wie letzter Tage das amtlich gespeiste Wolffbüro au» Berlin

I berichtete , ist im Kapp .Prozeß eine Aenderung der Sachlage'
dadurch eingetreten , daß vier der flüchtigen Angeschuldigten .
Oberst Bauer , Korvettenkapitän Ehrhardt , Major Papst
und der Schriftsteller Schnitzler sich bereit erklärten, sich den»'
Gericht zu stellen , wenn sie gegen Sicherheitsleistung mit dev
Untersuchungshaft verschont würden. Das Reichsgericht bewil¬
ligte ihnen durch Beschluß vom 17 . Oktober sicheres Geleit, jedoch
nur unter der Bedingung, daß- sie sich ungesäumt dem Unter ».
suchungsrichter in Leipzig zur Vernehmung stellen und daß sie
an einem im Benehmen mit dem Untersuchungsrichter zu be¬
stimmenden oder von diesem zu bezeichnenden Ort im Inland
Aufenthalt nehmen.

Von unserm Berliner Berichterstatter wird bestätigt, daß
tatsächlich da» Reichsgericht -- mit den Kappverbrechern verhandle
und ihnen sicheres Geleit gewährt habe wenn sie die Güte
haben wollen , sich dem Gericht zu stellen . Das ist der Gipfel
der Schande, mit . dem sich die deutsche Rechtsprechung seit der
Revolution, noch mehr als in wilhelminischen Zeiten , bedeckt
hat . Die deutsche Justiz hat bisher keinen Schwerverbrecher
aus den Kapptagen seiner verdienten Strafe zugeführt, auch
keinen der Meuchelmörder.

In den Jahren 1919 und 192g kam nach den Feststellungen
von Dr . E. I . Gumbel (Zwei Jahre Mord ! Verlag Neue»
Vaterland in Berlin ) beinahe auf jeden zweiten Tag ein unge.
sühnter politischer Mord der deutschnationalen RcchtSbolsche»
« tsten. 184 Sozialisten sind „ tödlich verunglückt", ohne daß den
Urhebern des Unglücks ein Haar gekrümmt wurde. 80 Verhaf¬
tete wurden „ auf der Flucht erschossen"

, 8v ohne Angabe beson¬
derer Gründe kaltblütig ermordet. 7 hat man im Gefängnis
gelyncht , 12 sind dem angeblichen ..Standrecht " zum Opfer ge»
fallen. Aber nur 8 der Täter haben dafür eine Gefängnisstrafe
erhalten , 23 Mörder wurden freigesprochen , in 12 Fällen wurd«
das Verfahren eingestellt und in 212 Fällen hat es die Staats¬
anwaltschaft überhaupt nicht für notwendig gefunden, ein Ver»
fahren erst einzuleitenl I

Und auf der andern Seite ? Kein republikanischer Führer
ist bisher von seiner Strafe befreit worden. Tausende von Ar¬
beitern , die in ihrer Empörung über die herrschenden Zustände
zu weit gegangen waren , sitzen in den Gefängnissen, schmachten
noch in den Zuchthäusern. Es ist lediglich den Gnadenerlassen
des sozialdemokratischen Reichpsräfidenten zu danken, daß die
Zahl ' der proletarischen Opfer nicht noch größer ist. Die Kapp»
Verbrecher aber werden erster Klaffe unter dem Schutz der Justiz
befördert. Man würde sich nicht wundern , wenn ste am Enve
noch eine Verpflegungsrechnung aus den ersten Hotels präsen¬
tieren und bezahlt erhalten.

Die Gerechtigkeitsmaschinewird sich nicht wundern dürfen,
wenn das Volk daraus seine Schlußfolgerungen zieht.

Sott I» vM« — ei»

ParteiWösse» stSrlil Den MhlW !

Daß mit den 600 Toten in Oppau ein Geschäft zu mache«
ist, wird dem Leser wohl nicht sofort einleuchten . Aber es »st
so. An der Badischen Anilin - und Sovafaftlk , ui deren Werken
die
zerns
verfügt
der Aktien aller beteiligten Gesellschaften stand an der Börse,
weit über 400 Prozent . Der durch »e Erplosiou verursachte
Schaden wird auf 700—900 Million :»» Marl bewertet, wo»
14—1b Prozent de» investierten Gnamtlabirals beirose« würde.
Jetzt stellt eS sich heraus , daß die Katastrophe für die beteiligten
ohnehin mit reichem Gewinn gesegneten Kapitalisten- ein «eue »
Geschäft werden wird : die Kurse »er Amlia .Aktien zeigen an
d; r Börse eine starke » ufwärtsbewegung .

Das Unglück der Arbeiter von Oppau wird also zu einem
glänzenden Geschäft für das Kapital . Am 21 . September spielte
sich die Explosion ab, am 3 . Oktober meldete die „ Franks. Ztg .

" k
„Badische Anilin 570 (d . h. eine erdrb - ich: Sieigerun -i ; man
folgert aus den Aeußerungen Duibsurg ». laß die Herst-llung
von Oppau eine halb Milliarde SUc ! kosten werde, jetzt wie
schon am ersten Tage nach der Explosion , daß der An »ljnkonzern
dam»t Gelegenheit bekommen wer >e za e »n :r »eue « Kapital »,
erhkli ng und „also zu einem neuen glänzenden BezugSrecht ".

Um die Ersatzkosten für daS U :g' ück aufzubrmgen . die un¬
gefähr eine Milliarde betragen, müssen neue Aktien ausgegeben
werden. Bei dieser Gelegenheit bekommen die über die ganze
Äach : bocherfteuten Besitzer der alten Aktien BezugsvorrechtS
zu viel niedrigerem Kur», als der Kurs für die neuen Aktien
beträgt . Wer jetzt alte Aktien kauft und die mit ihrer Hilfe
billig bezogenen neuen Aktien wohlfeil abnimmt» kann in kurzer
Zeit die Differenz zwischen dem Kur» der AuzSabe der neuen

Eine Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert
von Joseph Victor von Schefftl

(Fortsetzung.)
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1 Der dienenden Leute Rachiessen in der Gesindestube war zu
knde ; gleichzeitig standen sie » alle von ihren Bänken auf und
stellten sich in die Reihe ; zu unterst waren Audifar und Ha¬
dumoth gesessen, die junge Hirtin sprach den grobkörnigen Men¬
schen da » Gebet vor, sie zitterte heut mit der Stimme . . . .

Eh' der Tisch abgeräumt war , huschte eS wie zwei Schatten
zu dem noch unverschlossenen Burgtor hinaus , es waren die zweiRinder, Audifax ging voran. Die Nacht wird kalt sein , hatte er
zu Hadumylh gesagt und ihr ein langhaariges Ziegenfell umge¬
worfen. Da wo der Berg jäh nach Süden hin abfällt, war ein
alter Erdwall gezogen , dort machte Audifax Halt — sie waren
vor dem Herbstwinid geschützt. Er streckte seinen Arm in gerader
Richtung aus : Ich meine, hier soll's sein ! sprach er. Wir müssen
noch lang warten , bis Mitternacht.
, . Hadumoth sprach nichts . Die beiden setzten sich dicht neben¬
einander . Der Mond war aufgegangen, sein Licht zitterte durch
halbdurchsichtiges Gewölk . Auf der Burg oben waren etliche
Fenster hell, sie saßen wieder über dem BirgiliuS droben . . .
am Berg war 'S still, selten strich der Schleiereule heiserer Ruf
herüber. Nach langer Frist fragt © Hadumoth schüchtern: Wie
toirb’ä werden, Audifax. •

Ich weiß nicht, , war die Antwort. Er wird einer herkom»
men Mich wird ihn herbringen, odex die Erde tut sich auf und
wir steigen hinunter , oder . . . .

"
Sei still, sprach Hadumoth, ich furcht mich.
Und wieder war eine gute Frist vergangen, Hadumoth hatte

ihr Haupt , an Audffax ' Brust gelehnt und war eingeschlummerr ,
ix . aber rieb sich den Schlaf aus den Augen, dann schüttelte , er
seine Gefährtin . Hadumoth, sprach er, die Nacht

'
»st lang,

"er¬
zähl' mir was.

! Mlrjst was Böses eingefallen, sprach sie. Es war einma»
ein Mann , der ging pflügen umS Morgenrot , da hflügte er den
Goldzwerg aus der Furche, der stand vor chm und grinste ihn
freundlich an und sprach : Nimm mich mit ! Wer unS nicht sucht ,
dem gehören wir, wer unS sucht, den erwürgen wir . . . Audifax,
ich sürchf mich.

I

Gib mir deine Hand, sagte Audifax , daß du mutig bleibest.
Die Lichter aus dem Berg waren erloschen. Dunchfer Horn¬

ruf des Wächters auf dem Turm kündete Mitternacht. Da kniete
Audifar nieder, und Hadumoch kniete neben ihn, er hatte sei¬
nen Holzschuh vom rechten Fuß gezogen , daß er mit nackter
Sohle auf dem dunkeln Erdreich aufstand, den Pergamentstreifen
hielt er in der Hand und mit fester Stimme sprach er die Worte,
deren Sinn chm fremd:

^ uri sacra (anies, quid non mortalia cogis
Pectora ?

er hatte sie wohl. behalten. Und auf den Knien blieben die bei.
den und harrten dessen, was da kommen sollte. . . . Aber es kam
kein Zwerg und kein Riese und di« Erde tat sich auch nicht au, ,
die Gestirne glänzten zu ihren Häuptern kalt und fern, sich»
wehte die Nachtlust -. . . Doch über einen Glauben so fest und
tief, wie den der beiden Kinder, soll niemand lachen, auch wenn
damit keine Berge versetzt und keine Schätze gesunden werde»«.

Jetzt Hub sich ein unsicherer Leuchten am Himmelsgewölb,
eine Sternschnuppe kam geflogen, ein flimmernder lSlanzstre»,
zeichnete ihre Bahn, .- viel andere folgten mach — eS kommt von
oben, flüsterte Audijpx und preßte krampfhaft da» Hirtenkind an
sich , auri ' sacra fameS . . . rief er noch einmal in die Nacht hin¬
aus , strahlend kreuzten sich die Meteore, daS erste erlosch, daS
zweite erlosch — es war wieder ruhig am Himmel wie zuvor. . .

Lang und scharf sah sich Audifax um. Tann stand er be»
trübt auf. Es ist nichts , sagte er mit zitternder Stimme , sie
sind in den See gefallen. Sie gönnen unS nichts . Wir . werden
Hirten bleiben.

Hast du des heiligen Mannes Spruch auch recht gesagt?
fragte ihn Hadumoch.

Wie er ihn mich lehrte.
^ Dann hat er dich nicht den rechten gelehrt. Er wird den
Schatz selber heben . Vielleicht hat er ein Netz dorthin geleg»,
wo die Sterne fielen . . .

Das glaub ich nicht, sprach Audifax. Sein Antlitz ist mild
und gut, und sein« Lippen sprechen kein Falsch .

Hadumoth sann nach.
Vielleicht weiß er den rechten Spruch nicht ?
Warum ?
Weil er den rechten Gott nicht hat. Tr hat den neuen Gott.

Dis alten Götter waren auch stark.
Audifax hielt seiner Gefährtin die Finger auf b?« Lippen .

Schweig ! sprach ex.
~ *

Ich fürchte mich nicht mehr, sagte Hadumoth. Ich weiß noch
«ine andere, die versteht sich auch auf Sprüche.

Wen?
Hadumoth deutete hinüber, wo aus langgestrecktem Tan¬

nensaum ein dunkler Bergkegel steil aufstieg . Die Daldftau !
antwortete sie.

Die Waldfrau ? sprach Audifax erschrocken. Die, die daS
große Gewitter gemacht, wo die Schloßen so groß wie Tauhen -
eier ins Feld einschlugen » und die den Eentgrafen von Hilzin»
gen gefressen hat, daß er nimmer heimkam?

Eben darum . Wrr wollen sie fragen. Die Burg ist unS doch
verschlossen und die Nacht kalt.

Da» Hirtenmägdlein war keck und mutig geworden . Da »
Mitleid um Audifax war groß in ihr ; sie hätte »hm so gern zu
seiner Wünsche Erfüllung verholsen. Komm ! sprach sie lebhaft,
wenn dir 'S bange wird »m Wald, so. blas auf deiner Pfeife. Di«
Vögel antworten . ES geht dem Morgen entgegen.

Audifar erhob keinen Ernwand mehr. Da gingen sie mit»
einand durchs dichte Gehölz nordwärts , er war ein dunkler Tan »
ner»wald, sie kannten den Pfad . Niemand war de » Wege »:
Nur ein alter Fuchs stand lauernd auf einem Rain , aber er war
vom Erscheinen der beiden Kinder so wenig befriedigt al» diese
von den schnell verflogenen Sternschnuppen.

Auch bei Füchsen kommt oft etwa? ganz anders , als sie
wünschen und erwarten . Darum zog er seinen Schweif «m und
schlug sich seitwärts .

Sie waren ein « Stunde weit gegangen, da stunden sie voi
dem Fels Hohenkrähen. Zwischen Bäumen versteck » stund ein
steinern Häuslein ; sie hielten . Dgx Hund wirb Laut geben !
sprach Hadumoch . Aber kein Hund rührte sich. Sie . traten naher»
die Tür stand offen.

Die Waldfrau »st fort ! sprachen sie. Aber auf dem Fels
Hohenkräben brannte ein verglimmend Feuerlein . Dunkle Ge¬
stalten regten sich. Da schlichenen die Kinder den Felspfad
hinauf.

Schon stand ein heller Luftstreif hinter den Bergen am
Bodensee . Es ging steil in die Höhe. Oben, tvo das Feuer
glimmte, war ein Felsenvorsprung. Eine breitgipflige Eiche brei¬
tete ihre dunklen Beste aus . Da duckten sich Audifax und Ha«
dumoch hinter einen Stern und schauten hinüber. ES war ein
Tier geschlachtet worden, « in Haupt, wie daS eines Pferdes, - war
an den Eichstamm genagelt, Spieße stunden über dem Feuer,
Knochen lagen umher. In einem Gefäß »var Blut .

IFortsetzvng folgt.)
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In 8 Tagen Entscheidung
Ammer näher rückt der 30 . Oktober , der Taa . wel-Ser über das kommende Geschick unseres badischen Landesentscheidet. Genossen und Genossinnen , nützt diese Zeit !Sorgt in Fabrik und Werkstatt, auf der Straße und nichtzuletzt Zuhause für Aufkläruna ! Denkt daran , was an so¬zialen. politischen und kulturellen Errungenschaften aufdem Spiele steht ! Männer und Frauen . Arbeiter undBurger ! Erinnert euch , daß ihr den AIldeutschen undMilitari st en das heutige Elend verdankt, während dieSozialdemokratie , bei steter Wahrung der wahrenvaterländischen Interessen , allzeit die warnende Stimmegegen den Krieg erhob ! Gedenket der aufbauen¬den Arbeit,der Sozialdemokratie seit denTagen des wilhelminischen Zusammenbruches! Fördertdeshalb den weiteren ruhigen und ordnungsmäßigen Aus¬bau durch die Wahl der Liste der Mchrhcitssô ialdcmokratie !

Gegen die Wohnungsnot
In Verkennung wirtschaftlicher Fundamentalprinzipicn sahdie ehemalige deutsche Regierung von 1914—1918 die einzigeAufgabe im Kriegführen, wobei sie alle anderen Arbeiten liegenließ . Abgesehen von der Finanzpolitik wirkte diese Einsichts¬losigkeit vor allein auf dem Gebiet der Wohnungsfrage verhäng¬nisvoll. Dies mußte bei Rückkehr der Truppen sofort die neueVolksregierung erfahren . Sie erließ deshalb eine Reihe Ver-

vrdnungen zur Reglementierung des Wohnungswesens. Nach¬dem verschiedene badische Verordnungen die Möglichkeit der Be¬schlagnahmevon Teilen benützter Wohnungen, die Rationierungdes Wohnraums und eine Regelung der Mietzinsberechnunggebracht hatten , erfolgte eine zusammenfassende Regelung der
Maßnahmen gegen Wohnungsmangel , durch die Verordnung des
Arbeitsministeriums vom 2. August 1920 . Der Förderung derNeubautätigkeit stellten sich ungeheure Schwierigkeiten entgegen.Das fast gänzliche Fehlen von Kohlen und sonstigen Brennstoffenverursachte einen drückenden Mangel an Baustoffen. Der damitverbundenen Gefahr unerträglicher Preissteigerung mußte durchden weiteren Ausbau der schon während des Krieges eingeführ¬ten Baustoffbewirtschaftung begegnet werden. Das Haupthin¬dernis für eine umfassende Neubautätigkeit lag indessen undliegt noch heute in der in schwächerem Maße schon während desKrieges, sodann aber nach Kriegsende in ungeahnter Schärfeeingetretenen Neberteuerung der Erftellungskosten. Die Regie¬rung hat es sich mit Erfolg besonders angelegen'

sein lassen, sichbeim Reich für die Zuweisung reichlicher Mittel für das infolgeseiner Lage als Grenzland durch den Zustrom von Flüchtlingenusw . schwer belastete Land Baden fortgesetzt -mit allem Nachdruckeinzusetzen . Staat und Gemeinden haben zur Gewährung von
Baukostenzuschüssen und Baudarlehen von . 1919 bis 1921 rund200 Millionen aufgewendct. Für das laufende und kommende
Jahr werden gemäß dem neulich erledigten Wohnabgahegesetz210 Millionen Mark aufgewendet. Wenn auch trotzdem nochsehr viel auf dem Gebiet des Wohnungswesens zu tun bleibt, sozeigt sich doch der feste Wille, soweit es die mißlichen Verhältnisse
ermöglichen , die Wohnungsnot zu beheben .

Arbeiter ! Schützt den Achtstundentagdurch Wahl von Sozialdemokraten !
Eine der Haupterrunpenschasten der Revolution bildetHer Achtstundentag . Umsomehr ist er deshalb dem kapita-'listischen Bürgertum ein Dorn im Auge. Von Anbeginnan kämpfen deshalb die kapitalistischen Kreise gegen diesesKulturgut der Arbeiterschaft an . Im Badischen Land -,tag bekrittelten deshalb die Unternehmervertre¬ter aller bürgerlichen Parteien den Achtstun¬dentag, den entschlossen zu verteidigen die f o z i a I d e m o -

kratische Landtagsfraktion für ihre oberstePflicht hielt. Schließlich verdichtete sich die Bekämpfungdes Achtstundentags zu einem Generalangriff des

bürgerlichen Unternehmertums , indem einAntrag Zehnter -Niederbühl gesetzlich festgelegte Ausnahmenvom Achtstundentag forderte. Durch das entschiedene Auf¬treten der Sozialdemokratie, die erfreulicherweise kleinebürgerliche Unterstützung erhielt, wurde der Angriffabgeschlagen . An der A b fti m m u n g aber ersiehtman, wie manche bürgerliche Abgeordnete über dieses hoheArbeitergut denken . Gemäß der Abstimmung vom 14. April1921 stimmte« nämlich folgende Abgeordnete der Durch ,
löcherung des Achtstundentages zu:

Vom Zentrum die Abgg . Albietz. Baumgartner , FräuleinBeherle-Konstanz, Engelhard » Kopf , Martin -Bietingen, Röckel,Schell , Schneider, Seubert , Straub , Bierneisel, Wiedemann,Wittemann , Dr . Zehnter und Ziegelmairr ;
von den Demokraten die Abgg . Dr . Glöckner, Holdermann,Staig , Kölblin, Niederbühl, Rudolf» Schäffer und Stork ;
sämtliche Deutschnationale.
Arbeiter ! Prägt euch die Namen dieser Abgeordnetenund Parteien ein, die euch den Achtstundentag rauben woll¬ten, woran sie jedoch durch die Kraft der Sozialdemokratiegehindert wurden ! Sorgt durch Wahl der sozialdemokra¬tischen Liste, daß in Zukunft derlei Unternehmervorstößeeinfür allemal unmöglich werden.

„Es ist in der Oeffentlichkeit behauptet worden , der Reichs¬
tag habe wieder einmal die Nerven verloren. Demgegenüber
muß doch betont werden, daß das Parlament , ohne Unterschiedder Parteien , in dieser Krisis die festen Nerven gehabt hat.,Die Erschütterung des letzten Restes von Siegeswillen ist aus -!gcgangen von der Obersten Heeresleitung und von niemand
anders ." Stresemann im Oktober 1918.

♦ • '

„ Vier Jahre lang hat das Volk in seiner Masse fast der
ganzen Welt standgehalten — im Schützengrabe und daheim —
obwohl Nahrungsmangel an seiner psychischen Kraft zehrte,
obwohl unsinniger Streit über die Kriegsziele, unselige Ver¬
blendung über den U-Bootkrieg und üppig wucherndes Jntri -
gententum die Gemüter verzerrte , dieser Heldenmut wird der
ewige Ruhm Deutschlands bleiben. . . Nicht weil Deutschlands
Geist versagt hätte, haben wir die grausamen Waffenstillstands¬
bedingungen annehmen müffen, sondern weil nach dem Zusam¬
menbruch unserer Bundesgenossen weiterer Widerstand gegen
zermalmende Uebermacht aussichtslos war ."

Bethmann - Hollweg 1919.

Ein „theoretischer " gentrumsmonarchist
Der „Acher- und Bühler -Bote" befaßt sich mit unseren Be¬

merkungen über den monarchistischen Zentrumskandidaten Land¬
gerichtsrat Rüger aus Offenburg , nörgelt an unseren Feststel¬
lungen etwas herum , um sie schließlich durch folgende Ausfüh¬
rungen zu bestätigen:

„Nun das furchtbarste: das monarchische Bekenntnis des
Kandidaten . Was Herr Landgerichtsrat Rüger in diesem
Punkte sagte, war nichts weiter als ein theoretisches Bekenntnis
zur monarchischen Staatsform , wobei er aber nicht den gering¬
sten Zweifel daran ließ, daß er die Agitation für die Wiederein¬
führung der Monarchie in unserer derzeitigen Lage für eine
Torheit und für ein Verbrechen am Volke halte, da sie uns nurin den Bürgerkrieg stürzen würde . Herr Landgerichtsrat Rügerdenkt nicht an einen Umsturz zugunsten der Monarchie. Dazuist dieser Mann viel zu vernünftig und zu besonnen.

"
Wenn auch das Zentrumsorgan vielleicht gut tun würde,den Ausdruck „vernünftig und besonnen" durch einen anderen

zu ersetzen , so zeigt es jedenfalls mit dieser Bestätigung, daß

die kommende Zentrumsfraktion sehr unsichere Kantonisten ent-hält , was für den Weiteraufbau ein unsicherer Faktor bedeutet .Die Arbeiterschaft hat deshalb alle Ursache, durch eifrige Betei.ltgung an der Wahl von Sozialdemokraten kommenden mögliche.Gefahren vorzubeugen.
^

Frauen , wählt sozialdemokratisch
Frauen ! Denkt daran , daß die Sozialdemokratie de»Frauen das Wahlrecht erkämpft hat, von dem die b ü r g e rilichen Parteien , solange sie an der Macht waren, nichtswissen wollten !
Frauen ! Erinnert euch, daß eine der letzten Taten der!sozialistischen Volksbeauftragten in der Revoluttonszeft di?politische Gleichstellung der Frau in Rechtenund Pflichten als Staatsbürgerin mit dem Mann war,

'
obwohl sich die Sozialisten klar waren, daß das Frauenwahl-,recht, solange die Frauen noch nicht polittsch aufgeklärtsind, zunächst hauptsächlich den gegnerischen Parteien zugutekommt !

Genossinnen ! Klärt deshalb euere Geschlechtsgenossinenauf über die erhabenen Ziele der Sozialdemokratie, die i«Sinne des weiblichen Gerechtigkeitssinnesund der soziale«Denkart der Frauen liegen! ,Alle Frauen sozialer und demokratischer Denkart̂mögen sie nun im Arbeitsrocke oder in der Hauswirtschafttätig sein, müssen deshalb die Liste der Mehrheits -
sozialdemokratie wählen, der Partei , die stets aufdem Damm ist, durch sozialen , politischen und kulturÄlenAusbau des Staates in Ruhe und Ordnung den Aufstiegder menschlichen Gesellschaft zu fördern.

Sozialdemokratie und Kinderfürsorge
Krieg und Hungerblockade haben vor allem auf den Nach-!

wuchs verhängnisvoll gewirkt. Die Sozialdemokratie ließ daher'im letzten Landtag keine Gelegenheit unversäumt , für die Kin-
derfürsorge einzutretcn . Dies war vor allem bei den Ueber.
schüssen der badischen Fleischversorgungsstelle möglich. Die
badische Fleischversorgungsstelle hat aus den Lieferungen an da- !Feldheer während der Krieges 4 200 000 M erübrigt . Bei Schaf,fung der Flcischvcrsorgungsftelle im Kriege war von der dama¬
ligen Regierung erklärt worden, daß die Erübrigungen Mittel
zur Aufzucht von Vieh und Förderung des KörnerbaueS ab»
werfen sollten. Im 3. Nachtragsetat sollte dies nun dadurch
geschehen, daß im Laufe mehrerer Jahre diese Summe restlos,der Landwirtschaft zufließen sollte . Angesichts der großen Ge»,Winne der Landwirtschaft im Kriege und nachher stellte die S «»^zialdemokratie in der Landtagssitzung vom 26. Juli 1921 der»
Antrag, daß von den 4,2 Millionen Mark 2 Millionen Mark der
Kinderfürsorge zufließen sollten. Nachdem im Plenum bei
wiederholter heftiger Debatte Abg . Weitzhaupt (Zentrum ), Neck
(Dem. ) und Hertle (D .-Natl . ) sich gegen den sozialdemokratischenAntrag gewendet hatten , ging er an den Ausschuß zurück, derdann in der Sitzung vom 1. August 1921 folgenden Vorschlaginachte : *

„Die Regierung wird ermächtigt, von den 4,2 Millionen
Mark lleberschüsscn aus der Fleischversorgung des Feldheeresbis zu 1 Million für die Kinderfürsorge zu verwenden. 2. Die
Regierung wird mit Rücksicht auf die gegenwärtige Futternotweiter ermächtigt, aus der verbleibenden Summe bis zu1 Million zu verwenden zur baldigen Bereitstellung und Ver¬
billigung von Futtermittels für diejenigen Landwirte, welchedie versorgungsbereckstigte Bevölkerung mit Milch beliefert.3. Für die im Nachtrag 3 ins Auge gefaßten Förderungender Landwirtschaft sind in jedem Staatsvoranschlag die er¬
forderlichen Mittel vorzusehen.

"

Dieser Antrag wurde dann in der Sitzung vom 1. August1921 einstimmig angenommen als ein bemerkenswerter Erfolgder Sozialdemokratie zugunsten der Kinderfürsorge.
Aktien und dem Kurs , zu dem die alten Aktionäre sie bekommenhaben, einstecken. StegerwaldS Zeitung «Der Deutsche " meint :

«Das ist die Spekulation der Börse, daß es die Absicht desKonzerns ist, ist noch nicht gesagt. Wir wollen es nicht hoffen .Immerhin scheint es dringend notwendig, zu warnen . Ein'solches Verfahren müßte allen Gegnern der kapitalistischenWirtschaft Wasser auf die Mühlen treiben , und die berechtigteErregung darüber würde sich nicht dämpfen lassen . Ist esdenn nicht unerhört , daß das ganze Volk aufgerufen wird,Gaben für die Opfer zu sammeln — und die zuerst zu derenVersorgung Verpflichteten benützen die Gelegenheit zu einemglänzenden Geschäft ?"
Wo « Gelegenheit zu einem glänzenden Geschäft " ist. greifeniftc Kapitalisten stets lustig zu. Sie können ja nachher zumlGedächtnis an die 600 Toten, denen sie den Gewinn verdanken,-dankbar einige Flaschen leeren . . .

Wahlkampf
Versammlungsagitation im 4. Kreis

Die Versammlungen am letzten Samstag und Sonptagwaren gut besucht In Kehl und Altenheim sprach Reichstags-abg. Geck - Mannheim vor einer stattlichen Anzahl von Wählern.In Kehl hatten zu gleicher Zeit die U .S .P . eine VersammlungMit dem Reichstagsabg. Adolf Geck , zu der ganze 6 Mann
erschienen waren . In Altenheim kam cs zur Diskussion ,wobei zwei Landwirte ihren kleinlichen Jnteressenstandpunki zurGeltung brachten. Sie kennen nur noch hohe Kartoffel- und
Tabakpreise und weil ihnen die Landbündler dies versprochen ,wählen sie eben Landbund. Das ist die Erziehungsarbeit desHerrn Fischer . In recht abfälliger Weise urteilte einer der Red¬ner über die städtische Bevölkerung, wofür ihn aber unser Red¬ner gehörig ins Gebet nahm. Als Gen . Geck chm die Unsinnig-keit seiner Behauptung nachwies, suchte er sich zu entschuldigen ,-er hätte es nicht so gemeint." — In Tinglingen führte Gen.Geck einen U .S .P .-Mann gehörig ab, der unserer Partei Vor¬
würfe machte wegen der Kriegskreditebewilligung. Der guteMann meinte, die Sozialdemokratie hätte ja gut dagegen stim¬men können , da die bürgerlichen Parteien die Kredite doch be¬
willigt hätten. — In Ottenheim sprach Gen . R ü ck e r t vor einer
sehr zahlreichen Versammlung. — In Wolfach hatte am SamStagGen . Wirth ein vollbesetztes Haus, während einige Tage zu -vor Trunk bedeutend weniger Zuhörer hatte. — In Steinachund Hausach sprach am Sonntag Gen . Wirth . ebenfalls in sehr

gut besuchten Versammlungen . In diesen Orten wohnen viele
Eisenbahner, bei denen der Name Wirth einen guten Klang hat .

Gewerkschaftliches
Beendigung des Bauarbeiterkampsrs in Württemberg

Auf Veranlassung des württcmbergischen Arbeitsmini¬
steriums fanden erneut Verhandlungen statt . Es gelang nachlängeren Beratungen eine Einigung zu erzielen.
Tie Errichtung eines Lebens- und Genußmittelarbciter-

Vcrbandes abgelehnt
Die Urabstimmung über den Zusammenschluß der Verbändeder Bäcker und Konditoren, Brauerei - und Mühlenarbeiter ,Fleischer und Berufsgenossen hat folgendes Ergebnis gezeitigt:Es stimmten für den Zusammenschluß im Verbände der Bäckerund Konditoren 16138, im Brauerei - und Mühlenarbeiterver¬band 16 421, im Fleischerverband 9156, insgesamt 41715 Mit¬lieder. Gegen den Zusammenschluß stimmten 5349 bezw . 21155

ezw . 552 . insgesamt 27 056 . Da jedoch im Verbände derBrauerei - und Mühlenarbeiter von den Abstimmendendie Mehr¬heit gegen den Zusammenschluß votierte, so ist die Verschmel -
zung dieser drei Verbände gescheitert . Die Wahlbeteiligung war
sehr schwach . _

GemeindepolMK
* Ettenheim, 20 . Ott . B ü r g e r a u s s ch u ß . _ Einstimmigbewilligt wurde in der gestrigen Bürgerausschußsitzung der

Verkauf der früheren ,,Lamm" -Brauerei an die Trikotagen -
fabrik Tröndle in Lörrach. Der Betrieb soll demnächst in An¬
griff genommen werden. Der Verkaufspreis betrug annähernd100 000 .# .* Svnftanz , 20. Okt. Bürgerausschuß . In der letz¬ten Bürgerausschußsitzung, die 2 Stunden dauerte, wurden
sämtliche Vorlagen genehmigt. Die 1 Million Mark erforderndeVorlage betreffend Errichtung einer Gleicheichteranlage fandohne Debatte Genehmigung . — Von der Zentrumsfraktion des
Bürgerausschusies war ein Antrag auf Errichtung eines Bürger¬heimes gestellt Wörden , als Anlaß hierzu war die immer größerwerdende Rot der Kleinrentner bezeichnet . Der Vorsitzendeversprach, diese Frage demnächst dem Stadtrat und Bürger¬ausschuß vorzulegen. Der Stadtrat habe sich bereits mit demProjekt eines Bürgerheims befaßt.

Der Freiburger Boranschlag. Der Gemeindevoranschlag derStadt Freiburg für 1921/22 weist eine Einnahme von

104 503 616 .4t auf, die Ausgaben belaufen sich auf 138724616Mark, inithin der ungdeckte Aufwand 34 221000 M. Bon die¬
sem Betrage geht das Guthaben der Stadt aus der ReichSetn -
kommenstcuer mit 15 876 000 JCm ab , sodatz ein Betrag von18 345 060 .Ä gedeckt werden muß . Durch Umlagesätze für Ge«
bäudevcrmögen, Betriebsvermögen usw . kann dieser Betrag auf.
gebracht werden, wenn die Neuveranlagung auf Grund des ba¬
dischen Gesetzes vom 4. 8. 21 über die Steuern vom Grundver¬
mögen und Gewerbebetrieb eine Steigerung der Steuerwerkevon bisher 535 Millionen auf 917 Millionen Mark erbringenwird. Da die Ergebnisse dieser Reuveranlagung aber erst nachMonaten bekannt werden, so sollen zu den schon angefordertenBeträgen von 1 .20 M und 60 H weitere 20 -3 von 100 ÄkStcuerwcrt für 1921 als vorläufige Umlage erhoben werde«.

Frciburg i . Br ., 20 . Okt. Ans der StadtratSsit «
z u n g. Schon vor dem Krieg war die Stadtverwaltung be¬müht, die Genehmigung zur Einfuhr für Auslandsvieh fürSchlachtzwecke zu erlangen . Aus seuchenpolizeilichen Gründenwurde die Genehmigung bisher versagt. Nun erklärte sich die
Regierung doch bereit , die Genehmigung zu erteilen , sobaldder früher schon vom Bürgerausschuß genehmigte Transport¬steg über Schnewlinstraße zum Schlachthaus erstellt ist. Der
jetzige Kostenanschlag hierfür lautet auf 140 000 M. Der Stadt¬rat glaubt im Interesse der Fleischversorgung der Einwohner¬schaft die Erstellung des Transportsteges dem Bürgerausschußempfehlen zu sollen. — Die staatliche Hundstaxe beträgt nunin Freiburg 80 M — gegenüber der bisherigen Summe von48 Jl . — Der Ertrag der Verbrauchssteuer betrug im Septemberds. Js . 5679 .84 <# , an Fremdensteuer wurden im September49 672 .15 M eingenommen, an Vergnügungssteuer im Septem^ber 135 303 .60 M.

llS' Gr. Silberpaket 1TI. 3. - *
m . 3 . 6»
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vlheidMW
spricht am Mittwoch , 26 . Oft , abends s Ahr
im großen Saale der Städf . Festholle in einer

öffeitl. foltoetfiiMlm;
verseht Euch rechtzeitig mit Eintrittskarten , da die Nachfrage eine sehr große ist . Karten . * 1 Mark , sind zu haben bei den Vertrauens ,männern der Partei , Volksbuchhandlung , Adlerstraße 16, Zigarrengeschäst Fr. Töpver , Ruppurrerstraße, Expedition des
_ „Volksfreund ", sowie bei Kassier Lang, Kaiserstraße 46.

flAS der Stadt
* Karlsruhe, 22. Oktober.

Geschichtskalender
, 22. Oktober. 1811 *Der Komponist Franz Liszt zu Rai -ding in Ungarn . — 1854 fJerem . Gotthelf (Bihius ) , schweiz.Volksschriftsteller, in Lützelflüh. — 1893 SozialdemokratischerParteitag in Köln a. Rh.

23. Oktober. 1685 Widerruf des Edikts von Nantes . —1872 fDer französische Dichter Theophile Gautier in Neuilly.— 1919 ,fDer Schriftsteller Edgar Steiger in München.

Karlsruher Parteinachrichten
Sozialdem. Verein. Montag abend 6 Uhr in der » Gold .Krone" V o r st a n d s s i tz u ng.
Weststadt. Für die Flugblattverbreiiung am Sonntag , 23.Okt ., können die Parteigenoffen schon am Samstag von5 Uhr ab Flugblätter im „ Württemberger Hof " in Empfangnehmen.
Mühlburs . Die Vertrauensleute und Flugblattverteilerim Bezirk Mühlburg treffen sich nicht am Sonntag , son¬dern am Samstag , abends A8 Uhr, im Nebenzimmer des

„Rheinkgnal ".
Bezirk Daxlanden . Heute abend % 8 Uhr Bezirksversamm¬lung im „Karlsruher Hof " . Wir bitten um pünktliches Er¬

scheinen.

Absage
Mir träumte jüngst, es wäre wieder Krieg ausgebrochen;Unsre Zeppelingeschwader flogen bis nach Reuyork,Mit brausender Musik marschierten die Truppen zur Bahn,Lärm und Trubel übertäubte das Unbehagen des Volks.
Bekränzte Truppenzüge donnerten in den Bahnhof,Tie Polsterwagen waren den „Herrn " reserviert ;Ich selbst war Trängoffizier und fühlte mich mächtig .Ich glaubte, alles sähe nach meiner pikfeinen Uniform.
Schwungvolle Tagesberichte lichteten unsre Beklemmung:

„Grabenstücke erobert. Angriffe abgewehrt. Tonnen versenkt ".Feine Rotekreuzdamen umdrängten die Truppen ,Ein grasgrüner Leutnant hatte zwei Schwestern am Arm.
Dumpfes Gebrummel von fernher wie Meeresbrandung ,Es kam von der Front und suchte die Lieben zu Haus ,Deutlich verstand man die Worte : „Schwindel!

'
Schwindel! "

In dem Gemurmel der Männer zitterte schon der Bankrott.
Gottlob, ich erwachte alsbald und war heilfroh.Denn lieber noch das graue Elend des deutschen Katzenjammers,Als ein schwarzweitzroterKriegsrausch LudendorffscherMachart;Beim großen Zeus ! Ich möchte das nicht mehr erleben.

Ferdinand Madlinger .
Heran zur Kleinarbeit !

Der Wahlkampf ist nun allenthalben im Gange . Wenn
wir bis jetzt auch nicht von einem leidenschafllich geführten
Wahlkampf reden können , so dürfen wir uns nicht über die Be¬
deutung des Kampfes im Unklaren sein, denn unsere Gegner
verstehen es bekanntlich , hinten herum das zu erreichen , was
ihnen offen nicht gelingt. Weiter ist zu konstatieren, daß siedie Kleinarbeit vorzüglich verstehen, sie erkennen deren
große Bedeutung . Sie haben Geld in Hülle und Fülle, umeventuell die Kleinarbeit auch zu bezahlen. Die Sozialdemo¬kratie verfügt nicht über solche Mittel , sie ist auf die Opfer¬
willigkeit ihrer Mitglieder angewiesen.

Genoffen und Genossinnen! Bedenkt, daß uns die geschicht¬
liche Aufgabe zufällt , der Baumeister der Demokratie zu sein .Sind wir alle von dieser Aufgabe durchdrungen? Den An¬
hängern der einzelnen Parteien hat sich eine gewiffe Gleich¬
gültigkeit bemächtigt; sie erwarte» alles Heil von ihren Führernund geben sich einer Illusion hin, die nie Wirklichkeit werden
kan«. Beffer leben können heißt mehr Anteil nehmen am
politischen Leben; heißt m i t r a t e n und m i t t a t e n im Kreise
feiner Gesinnungsfreunde . Die Zahl der Teilnehmer an der
Kleinarbeit , sei es bei Versammlungen , bei der Flugblattver¬
breitung usf. entspricht nicht der Mitgliederzahl und dem Zu¬
wachs unserer Partei . Besonders muß dies bei der jüngeren
Generation bemängelt werden. Lesen wir die Biographien un-
ferer toten und noch lebenden Führer ; sie alle kannten nur eine
Lebensaufgabe : das Wohl der Partei . Verfolgungen achteten
sie nicht , konnten sie nicht veranlassen, von dem als richtig er¬
kannten Weg abzulaffen. Nehmen wir uns daran ein Bei¬
spiel ; mehr Anteilnahme am Parteileben ! Jede Kleinarbeit
ist die Borstufe des Erfolges ! An ihr muß sich jeder beteiligen.
In der Kleinarbeit für die Partei zeigt sich erst der wahre, über¬
zeugungstreue Sozialist .
> Morgen ist Flugblattverbreitung ! Genossinnen und Ge-
nyffen, beteiligt euch zahlreich daran , je mehr sich einfinden,
desto rascher ist die Arbeit erledigt und desto mehr Freude be¬
reitet sie. Hauptsächlich die Jungmannfchaft muß sich einfinden,denn der Ausfall der Wahlen ist auch für ihre Zukunft rich¬
tunggebend. Laßt nicht immer den Alten die Arbeit allein , son¬
dern setzt eure Ehre darein , an Eurer Aukunftsgestaltung selbst
mitzuarbeiten . Und dazu gehört vor allem die TeUnahme an
der Kleinarbeit .

Die Kreisversammlung des Kreises Karlsruhe
findet « m Samstckg, den 5. November 1921, vormittags 9 Uhr,im großen Rathaussaal hier statt.

Auf der Tagesordnung stehen folgende Punkte ? I .
Wahl des Vorsitzenden , eines Stellvertreters und zweier
Schriftführer , 2. Berichte des Kreisausschuffes über die unter
Ziffer 2 bis 18 der Kreisvorlagen bezeichneten Gegenstände,8. Prüfung und Verbescheidung der Rechnung der Kre' skaffe für
4920 und der Kreispflegeanstalt Hub für 1919 und Wahl der
Rechnungsprüfungskommission, 4. Wahl zweier Vertreter der
bei der Gebäudcversicherungsanstalt versicherten Gebäudebe-
sitzer und zweier Ersatzmänner in den erweiterten Brrwaltungs -
xat der Gebäudeversicherungsanstalt 5. Wahl des Sonderaus¬
schusses für die landw . Kreiswinterschule Graben , 6. Vorschlags¬
liste zur Wahl von Schätzern für die Norddeutsche Hagelver-
sicherungsgesellschaft . s

Flugblatt -Verbreitung
Am nächsten Sonntag , vormittags 8 Uhr, treffen sich die

Genossinnen und Genossen -aur Flugblattverbreitnng in
nachstehenden Lokalen :

Altstadt in der „Schrumpel " :
Oststadt im „Georg - Friedri ch" : *
Südstadt im „Auerhahn " :Mittel - und Südweststadt in der „Krone " :
Mühlburg : Samstag abend % 8 Uhr im „Rheinkanal" .Grünwinkel bei Genosse B a n t l e ;
Daxlande« im „Karlsruher Hof " :
Beiertheim im „Beiertheimer Hof" ;
Rüppurr im „Zähringer Löwen " :
Rintheim im «Schwanen ".
Parteigenossinnen und »Genossen , Arbeiterjugend!

Stellt Euch in großer Zahl in den Dienst der Partei . Eine
Stunde muß am Sonntag jedes opfern, insbesondere un¬
sere jungen Genossinnen und Genossen müssen bei der
Flugblattverteilung überwiegen. Also auf zur Arbeit!

Der Vorstand.

Die Kartoffel -Anlieferung
Die Eisenbahndirektion Karlsruhe teilt fol -

gendes mit : Alle bisher getxoffenen Maßnahmen zur He¬
bung der Wagengestellung für Kartoffeln haben nicht ausrei¬
chend gewirkt . Die Gestellungsziffer ist in den letzten Tagen
sogar gesunken . Das Reichtzverkehrsministeriumin Berlin sah
sich deshalb veranlaßt , anzuordnen, daß die Annahme von
Frachtstückgut mit Ausnahme von Kartoffeln völlig zu sperren
sei : a) in den Bezirken der Direktionen Augsburg, Breslau ,Halle, Hannover , Königsberg, Magdeburg , München, Berlin ,Berlin -Osten , Münster , Nürnberg , Oldenburg , Regensburg ,Stettin , Würzburg , Schwerin am Freitag und Samstag , den
21. und 22. ds. MtS. ; b) in den Bezirken Cassel , Altona, Elber¬
feld , Erfurt , Frankfurt a. M . , Ludwigshafen a. Rh., Dresden
am Montag und Dienstag , den 24. und 24. dS . Mts . ; c ) in den
Bezirken , Esten , Köln, Mainz, Trier , Stuttgart und Karlsruhe
am Mittwoch und Donnerstag -, den 26 . und 27. ds . Mts . Die
freiwerdenden Wagen sind für den Kartoffelversand bestimmt.

* Die öffentliche Wahlversammlung der Sozialdem. Partei ,die geistern abend im Saal 3 des „ Colosseum " stattfand, hatte
sich leider nicht des erhofften guten Besuches zu erfreuen . Der
Referent , Genosse Landtagsabg . Harter , schilderte in einem
vorzüglichen Referate die heutige politische Lage und die gelei¬
stete Aufbauarbeit im Reich und den Bundesstaaten seit dem
Zusammenbruch des alten Systems . Er hob darauf ab, daß
die freiheitlichste Verfassung der Welt geschaffen wurde, in
welcher die Volksrechte , besonders das Wahlrecht und der Volks¬
entscheid enthalten sind . Bei der diesmaligen Landtags¬
wahl stehen die Wählermassen unter dem Eindruck des soeben
vom amerikanischen Senat angenommenen Friedens , der Tei¬
lung Oberschlesiens und der vor kurzem zurückgenommenen
Sanktionen , die eine ungewiffe Lage innerhalb des Handelsund der Industrie schufen . Redner führte dafür ein lehrreiches
Beispiel an . Besonders die Saarindustrie ist unter den Sank¬
tionen bald zugrunde gegangen. Oberschlesien sollte anfangs
ganz zu Polen fallen, durch Protest der damaligen Regierung
(Scheidemann) konnte eine Volksabstimmung erreicht werden.
Würde eine Rechtsregierung ans Ruder kommen , so könnte man
die Volksrechte zum alten Eisen legen. In . ein besonderes Sta¬
dium trat die innerpolitische Lage durch den Erzbergermord.
Die Monarchisten wollen die alten Zustände wieder einführen ;
es ist deshalb unbedingt notwendig, daß das Volk am 30 . Okto¬
ber den Beweis der politischen Reife erbringt . Genoffe Harter
zerpflückte

' dann an Hand der Wahlvorschläge die einzelnen
gegnerischen Parteien , mit denen er in sachlicher Weise gründ¬
lich abrechnete . Redner forderte sodann zum Abonnement der
sozialistischen Presse auf , denn nur durch diese könne man das
Rüstzeug erhalten , das man als schaffendes Mitglied der
Menschheit Mt Wahrung seiner Interessen braucht. Seine
Ausführungen klangen in dem Rufe aus : „Sorgt dafür , daß
aus dem Wahlkampf eine starke Sozialdernokratie ' hervorgeht!"
— Diskussion fand nicht statt . Ein Besucher glaubte zwar einen
Widerspruch in den Ausführungen des Referenten gefunden zu
haben, den Genosse Harter aber gründlich abfertigte. Schjr.

G . Rüppurr . Da auch die hiesigen Kommunisten von
ihrem Recht, sich nach Kräften zu blamieren , wieder einmal '
Gebrauch machen wollten , veranstalteten sie am Freitag eine
„Volks " Versammlung . Lange sah ein Grüppchen , das
zum Dreimännerskat zur Not ausreicht, in dem festlich beleuch¬
teten „ Löwen "-Saal beisammen und wartete , sich und den Re¬
ferenten verlegen angrinsend, auf Zuzug. Immer wi-eder zähl¬
ten sie im Stillen - die Häupter ihrer Lieben, und sieh, es fehlten
noch zwei, drei an sieben . Als endlich mit einer Stunde Ver¬
spätung der sechste Mann auf dem Plan erschien, hielt der
Referent die „Volks - Versammlung für komplett und legte los.Mit hängenden Köpfen und betrübten Mienen hörten ihm die
Anwesenden zu und dachten vielleicht darüber nach, daß es mrt
der kommunistischen Herrlichkeit nicht weit her ist, weil von den
vielen Rüppurrer Arbeitern nur ein paar auf den Moskauer
Leim gekrochen sind, alle übrigen aber ein dickes Haar in der
kommunistischen Suppe gefunden haben.

Eine mißglückte Besichtigung des LandrSmuseumS. Der
Verein Arbeiter - Jugend - Karlsruhe hatte auf letzten
Sonntag vormittag eine Besichtigung des Landesmuseums an¬
gesetzt. Die Besichtigung muhte aber sofort nach Begrün wieder
abgebrochen werden, da ein Herr Professor Dr . Mayer , der
sich als stellvertretender Direkwr auSgab, in rücksichtsloser ,
schroffster und verletzender Weise die Besucher, unter denen
sich auch einige Erwachsene befanden, aus dem Hause wies unter
dem Vorwände, daß das Museum erst um 11 Uhr betreten wer¬
den dürfe. Jeder Versuch , dem Herrn Mayer Aufklärung zugeben oder mit ihm zu verhandeln, scheiterte an dem aufgeregtenGebühren und Geschrei des Herrn Mayer . Die Besucher zogenes dann vor, diese „gastliche " Stätte zu verlaßen und sich die
40 M Eintrittsgeld zurückzahlen zu laffen. Da aber der Arbei¬ter -Jugend daran liegt, die Schätze des Landesmuseums kennen
zu lernen, so richtet sie an das Unterrichts- und Kultusmini¬
sterium die Bitte , ihr mitzuteilen , wann sie das Museum be-
sitigen darf , ohne befürchten zu müssen , von nervösen oder
wegen Störung in ihrer Privattätigkeit verärgerten Herren
belästigt zu werden.

* Oppau -Spende. Durch Ueberstundenleistung der Arbeiterder Firma Stern u . Co . konnten für die Unglücklichen i«Oppau abgeliefert werden : Von den Küfern des KarlsruherBetriebs 373 M, der Abteilung Berghausen 367 M, Zuschuß ber -
Firma 301 .50 M, im ganzen also 1041.50 M. Von den Arbeiternder Konservenfabrik B l o ck u . C o. wurden abgeliefert 1580.60 jK,Zuschuß der Firma 790 .20 M, von der Korkabteilung 131 M,
Zuschuß der Firma 70 <M, zus . 201 JC . Die beiden Firmen be -
willigten anstatt 25 Prozent Zuschlag als Ueberstundenlohn50 Prozent und haben außerdem noch 50 Prozent der Sammel -
sumine beigesteuert. Gewiß sehr nachahmenswert.

An dir Mitglieder der Karlsruher Lebensversicherung. Fr
wird uns geschrieben : Die Karlsruher Lebensversicherung auf
Gegenseitigkeit hat auf 12. November, vormittags 10 Uhr, eine
außerordentliche Mitgliederversammlung einberufen zwecks Aen .
derung ihrer Satzungen . Die Festsetzung des Beginns der Mit .
gliederversammlung ist die denkbar ungeschickteste, denn wer hat
gerade um 10 Uhr vormittags Zeit, einer Mitgliederversamm¬
lung anzuwohnen ? Der Vorstand hat doch in erster Linie auf
die Versicherten Rücksicht zu nehmen. Damit nun aus allen
Mitgliederkreisen die Versammlung besucht werden kann, mutz
die Stunde des Beginns auf 4 Uhr nachmittags oder in die
Abendstunden verlegt werden und er erscheint dringend not-
wendig, daß die Versicherten wegen einer Aenderung des Ver¬
sammlungsbeginns an den Vorsitzenden des Ausschusses dex
Anstalt herantreten .

* Senefelder -Feier. Die Lithographen und Steindrucker
veranstalten anläßlich des 150. Geburtstages ihres Altmeisters
Senefelder heute abend A8 Uhr eine Senefelder - Feier
im Eintrachtsaal. Zugleich begehen sie das Fest des 30j ährt «
gen Verbandsjubiläums . Es wurde ein sehr hübsche»
Programm aufgestellt, u . a . wirken mit Frl . Möller vom Bad. .
Landestheater und der Gesangverein „Typographia". Außerdem,
findet eine Ausstellung von Graphik und eine Verlosung von nur
guten Kunstblättern statt . Der Besuch der Veranstaltung ist als»
in jeder Hinsicht lohnend. Ein Festball wird die Feier beschließen.

— Zentralverband der Hausangestellten . Die Ortsgruppe
Karlsruhe veranstaltet morgen, Sonntag , nachmittag 4

. Uhr, tot
Saale der „ Walhalla " (Augartenstraße ) eine Familienun¬
terhaltung . Das Programm ist ein gediegenes und ver¬
spricht einige angenehme Stunden . Es ist Pflicht der Hausan¬
gestellten und sonst im Haushalt Beschäftigten, die Ortsgruppe
durch Besuch der Veranstaltung zu unterstützen, da die Organi¬
sation auch in ernsten Fragen die Jntereffen aller vertritt .

Drittes Abonnementskonzert Rooul von Koczalski . Das
dritte Konzert des berühmten Pianisten , das am Montag , den
24. Oktober , A8 Uhr abends, im Eintrachtsaal stattfindet, ver-
spricht Genüsse erlesenster Art, denn dieseSmal werden wir nicht
nur Werke von Beethoven, Chopin und Liszt, sondern auch solch«
vom Konzertgeber selbst hören, und», zwar Szenen aus seinem
dreiakkigen Ballett „Renata ". Als Partnerin hat Herr - von
Koczalski Fräuleick Lizzie Maudrik, die erste Solotäuzerin am
Staatstheater in Wiesbaden, gewonnen. Sie gastierte bereits
im zarten Kindesalter in Monte Carlo , dann in Berlin und
wurde an das ehemalige Hoftheater in Cassel verpflichtet, von
wo sie nach Riga und Wiesbaden (ihrem jetzigen Wirkungs¬
kreis ) kam .
O-- — - — -

Standesfcuebausziige der Stadt Karlsruhe
Eheschließungen. Ernst Kirschbaum von Kehl. Eisenbahn-

rspektor hier, mit Mathilde Rudi von hier . Arthur Graf von
ier , Masch . -Jng hier, mit Emilie Schmidt von hier. Karl
inauber von Triberg , Lehrer in Lauda , mit Maria Wiffert
on hier. Max Herrmann von Durlach, Polizeimann hier»
tit Anna Himmel von Weinheim.

Geburten . Kurt Waldemar Alfred Oskar, Vater Kurt
ftefferle. Kaufmann . Eugen Anton, Vater Alois Doll, Kran .
Anwärter . Frdch . Kurt . Vater Herm. Rastetter , Dreher . Jnge -
org Frieda . Vater Jakob Supper , Pol . - Wachtm . Frieda
öertrud , Vater . Gustav Burggraf , Maurerpolier . Hermann
>rch., Vater Friedrich Eckert, Gesch.- Reisender. Heinz Phil ,
frbdi. Vater Josef Schmitt, Feinmechaniker. Elisabeth Mama
)erta , Vater Alfred Elison, Masch .-Mstr. Margareta . Luise,
later Karl Reinacher. Hilfsvostschaffner. Theresia Elisabeth
lnna , Pater Viktor Schretzmann, Eisenbahnobersekretar.

Todesfälle. Emma Klempp, alt 49 Jahre , gesch . Ehefrau
es Vorarbeiters Karl Klempp . Philipp Bernhardy , Kaufmann ,
-big. alt 20 Jahre . Marie Ziegler , Büglerin , ledig, alt 64 Jahre .

Raglans und Schlüpfer

Winter-Paletots
Imprägn . Regen -Mäntel J

Gummi -Mäntel I
1 I

Kamelhaar - . |Lodenmäntel . i
I

Josef Coldfarb

I
i

KälSCrStläßc 1 8 1 Herrenstraße |I
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Musterschutz

Henn. Sctamoller & Co.
| iiiiiiiimiHimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiijiiiiHiiiiiiiiiiiim
Kaufhaus sämtl. BedarfsartikelI

F . WOLFP & SOHN ’S
KALODERMA

überall zti haben

Moninger Bier

Hoepitter
Arriedens- Bier

Union - Brauerei A.- G.
Karlsruh «
empfiehlt Ihre

hellen und dunklen Biere , garantiert rein,nur aus Malz und Hopfen hergestellt .

- Bier
Erich Böhler i : Bank-Geschäft
Kreuzstrasse 4 Nähe Marktplatz

emfiehlt sich
zur Ausführung

von Bankgeschäften jeder Art

| Eisenbetonbauw /Kaiser-Allee 5 Kaiser -Allee 5 ^

Josef Krapp

Adolf Steiner
Wein-Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Earlstrasse 22 Telephon 1360

1111 Cafäs, Restaurants, Vernnflae - E ,
Kaffee : : Restaurant

2^ tim Moninger
Sehenswerte Lokale I Ausschank von

Treffpunkt aller I Moninger - Bier
Fremden | Vorzügl . Wiener Küche
Eigene Feinkonditorei

Restaurateur: Franz PohL

KAFFEE ODEON
Erstes und grösstes Konzert -Kaffee am Platze

Henstmaus -iiestaurant LfLLi«likaber: Jß*. KriUeb :: Vornehmes Speiiekäu :: Anutttiug dorekerste Kiestier n Fest-Sile flr Hoehieitei uid Festlichkeit « .
liergartea-Resiauraat
Inhaber : Joe . KriUch n Terrauen -Reftaurant und KaffeeJeden Abend Künstler - Konxert

SchaU -^ r " ^ “ - Ed. Riesterer
[ Schleiferei , Kanten n, £ NftCfaf «

| Karlsruhe
- Luisenstrasse 24

Fasetten,Verglasungen
Einrichtungen in'jeder AusführungIi3deiir"Kinrichtunifen ^

RWW Sehnhe . Kleidung. Patz KMMV

Paul Roder , Nacht .
Herren - und Dammenwäsche -Geschäft

Kaiserstraese 136

Wäsche Spezial * Geschäft
Anfertigung

August Schulz
Inhaber : Ernst FlnkensellerKarlsruhe , Herrenstr . 24.

Seger & Jacob
Papler-Grosshandiung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe I . B. Nebeniusst . 50

N. Breitbarth Kaiserstraße
€ cke Herrenstr.

Spezialhaus für eleganteHerren - u . Knaben -Bekleidungw Fertig und nach Maß. .
Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .

Jol. Fund Sffl» Rächt. LLLLL'Z
Mehl- und Futtermittelhandlung .

Abahrt in Richtung:

Vlolnv kiinfv Darlacher All« 45neinr . IXUIIIZ , Backerei, Konditorei ,Caf6, Branntwein- und Likörausschank .Pforzheim Bruchsal- Schweiz .- bttiingen - üurmersh .. Haxa»>Vor» . Naehm Heidelberg Manuheira Rastatt Rastatt Pfalz1°® Vorm. Naebm VftrntNachm Vorm. Nachm Vorm 'Naehm Vorm. NachmL655 D28fi 1222 12" D852 2 ‘* S22 12 " D255 12 " W62» 12 "6» Sa 2“ 455 2°« 455 D2M W652 D3 “ 6» Dl°° 86°» 2"8°° 4°* D6«° D2« 652 W4 *° 86«° i Ŝ5 8“ 81'° W6“ W3°°D9« W7°° W4°° •Jb5 8S°° 6«° W4°° D9°' W2 '* 740 4*°10 “ W612 D7» 4 M D9 ’° Ü652 D7“ W4‘° 10 " 1)3 '« 10 " 625D6« 7« 5« D 10« 705 gio1 621 83" 85«7*5 10 ' ° W» 11»° 1012 D10° D655 ‘ ' W4M
W822 D652 10 " 85° 6 '°

8925 852 1 (H2 D855E 915 L1155 IOND1055 1012
1155 Dl .055 Ankunft in Richtung:

Heidelberg- Hanuhelm- Rastatt- Rastatt- Pfalz-rrorzneiM Bruchsal Schiretzlng. Ettlingen Darmersh. XaxanVorm. Naebm Vorm. Nachm Vorm. Naehm Vorm. Naehm Vom . Naebm VnrmNaehm6». 12 ' ° 1255 2 «» D252 12" L5556 al " D352Wi M W6S* i ‘*7»« 2 “ 6" D2“ 6" D12«‘ 6 ‘* 1«° 6" 82 °° 7" 3«D7" D2*l 7» W5 « 7*41 2 “ ^ 16 D2" 7" D2" 9“ W4"9 " W5*' D7*' 6« D9“ 82«« W8'* D2» D9“ 4« 11 “ S«'DU » 5" W8« D652 10 ' ° D3 °‘ 9'* W4«' DIO “ D655 7S0D626 9« 82» 622 11 " 4«' 11 “ 8652 952W725 D9M 9*1 822 Naehm D6«' 8822852 11 “ 1055 DE 955 8752 8221112 D1152 D1052 m 8911LI155 1152 8855 1152

Vorm.
5££
9»

Eppingen
Nachm
8a1"

1“
W4«°
W4«

655
m

Egj.-firib.-Henil.
7os

HO“ 12«°
SaU 8»

410
652
822

CQ

Eppingen
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7«

Nachm
121»
45*

W615
922

1025
flnb.-Neu4.-Egg.
W6*°

7»o
110°'

12»
2«
622

W822
951

Hermann meaas
Badische Feuerversicherungs- Bank

Karlsruhe , Geschäftsgebäude Karlstraße 84
Fernsprecher Nr. 589 und 332 .

Uebemahme von Feuer - , Einbruchdiebstahl -, Unfall -,Haftpflicht - , Aufruhr- , Maschinen -, Auto - , Kasko -,Transport - , . Valoren - , Reisegepäck - , und Schmuck -
sachen - Versicherungen .

Näheres durch die Bank selbst oder durch die allerorts auf-
gestellten Vertreter .

Volks - Schuhhaus
Ecke Berahari - ad Uiftu-

Wilhea-Strasse . Uitstalt,

Ph . Filainger
Wllhelmstr . 46

Zigarrenhaüs .
Südieutschir Ago-Bätrieb
8. ■. h. I. E. Leunhsrdt

Schuhreparatur .

Zlgarren -Haus „ ladSBii "
Jakob Wen SIS
Karl Mühlioh

Zlgnrrenhan »
Kaiserstrasse 183.

A. Mujer , Waldhorustr . 36
Schuhreparatur -

Werkstätte .
Ä. ßueas, Jfachf.
Erstes '

fpeztal - il.rsetteigtsckiiftKaiserstraße 196.

Karl Kopf, Zlgirrenhiis
en gros u . detail

Kaiserstr . 75 , Tel . 1782 .

Rudolf Kutterer
Markgrafenutr . 8 . Tel 597 .Kurs-, Weib». , Woll- , Manu-

faktu 'waren .

Zigarrenhaüs Ludw. Weil
vorm . Georg Wahl

am Kaiserplatz .
Tel . 366 Tel . 336

Rute Radler
im

Zigarrenhaus G. Späth
— Tabake —

Herrenstr aase 22.

August Sauer Nachf.Ida Thoma.Kurt- u. Wollwareo .Kaiserstr . 29 Ecke Hirsthrtr.
Martin Schön

Kurzwaren und Wolle.KarlatraBe 75.
AafgapissüÄSS
bei, 8ebibe , Kleider tieft «tot« tades kerbst Tegeepreieei I . Heter ,MertgnfeietreaM U, 1,1. rsr»

eebr. Schmidt
Minera wasser - Fabrik
Kulmbacher Bier

Bemhardstr . 7 , Tel-3059
Weiniraub ’s

An- and Verkaufsgeschäft
Kronenstr . 62, Tel . 3747 .

B. Finkeistein
Apfei - Wein -
GroßkellereiLebens- u. fienuB-

mlttel, Zigarren. BiokueiikoiHliioriiiCife
Karl Sinn

Nebeniusstraße 8 und
Bahnho splatz 8.

Srieh Kräh
Lebensmtitsigrossbaßdlung .
Statt Bnebersr

Lebensmittel -Groß - u .
Kleinhandlg . Tel . t92.

J fVKZ , QreMbudlug
WitltiHr - i. XslHBaeier diir
Kriegsstr . 17 £ Tel . 5311

ßroqerie Pfl. JSIesges
Colonialwaren .

Dirlacber Alle 35, Telepb. Z591.

SeUett & Regler ,Zimmer -Geschäft
Het:- nd Brragheli- Budlui

Nebeniusstr . 10.
aliiiil - » 1 Ie,ltitess - Vva
K. Uast^rur Nachf. ^äio.,Herren . tr , 38 , Teleph . 617 i.

W Alluemeines ü
Ctrl FiRkelsfth
Karlsruhe , Rüppurrer -
straße .8, Fernspr . 5113.Hotel Keurod

letindM Widne, Klg. Hebferel,Aeseeknk, Scbreopp Bier. Betten - Spezialnaus
Felix Buchdahl

KiiMretreaae 164, ei der Fm!Hugo Hiller
Csl * and Condltoret
Kaiserstr . 87, Tel . 5687 . Mion . Weiss

Firberei, Che». Keiaigug
Blumenstr . 17, Tel . 2886 .Tse -Kiftee -Schokoiadsu

Tee - Blum LL Josef Beecz
Wllhelmstr . 60

Qirtsurei s»d ßlaau -Oetehiflfr . Strettkoff
Kaiserstr . 229 .

Zigarren - Import .
Badeanstalt

Zährin 'zerstr . 36
Friedrich Tisch
Zigarren-, Zigarettea -IebakeHeue Bahnhofstraße 1.

Reserviert .für beruh. Würz¬
burger, MdMchinea- , Eluen-

ond MeteUhtndluug
Gerwie-trMse 51 .

EckeÄmalien-n .Karlstr .
Otto Fischei *
FldelittS -Drogerie
Karistr . 74. Tel . 37.

An- u. Verkauf von
Möbel-, Betten , Gold-

nnd Siberwaren
Karl lock, M. -kgrafettstr. 25
Eingang Kronenstr .

Iuswahl von Chaise¬
longues,Sprungfeder -

und Auflegematratzen
filetemöbelbau Steimel

Wilhelmstr .63 Tel.3082
Exelsier -

Künstlersplele
Kaiserstr . 26.

Wilh Heinert Nach!
bandauer

Damm mi
Klndirkoifekllon.Herren -Artikel

Kaiserstrasse 227 .
Al» Speäliän

'tt^ füh^ ^ ch
Kinder-,

“
- u. Knaben -Stiefel

in allen Ausführungen und Qualitäten zu den
MUtjjstea Preisen .Schuhhaus Simon , Karlsruhe L B.
KaloentrHie 201 .

JL Landauer, Sctiuhhaus
Kaiserstrasse 183 .

Veit Groll & Sohn
Feine Herren - Maßschneiderei

Kaiserstr . 114 , Tel . 3009.

CarlSüchte,
Herren - und Damenklelderstoife ,Seide, Samte n. Baumwollstoffe.

A. Wolf , Kaiserstr . 49,,Tel . 384
Hmtalakturwareu Damenkonfektion

Anfertigung von Betten .
Elly Hebe astreit

Werkstätte für vornehmen Damenputz
Kaiser *fti* «sse 193 .

Karlsruhe
KalserstraMe 46

Herrea >
Knaben -, Sport -
Bern ka- Kleidang

Abt 1. BrctkUssiga Manehneiderei .Abt 3. Fabrikation — Herren- und
Knaben - Kleider . Dareh Anfertigungunserer Herren - a .Knaben-Kleider auf
eigen . Werkstätten bietet dem Käufer
Garantie für beste Verarbeitung und

guten Sita.

Trinhi BiemoD-Hfiiscnungi
Gmnliertriib der Ideal- u.
Erika-Scbreibmischiaan-

VerMtigangs- Apparate
= Biro-Artlkel==

Süddeutsche Schreibmaschinen- und

******

fiebr. Ufer, Karlsruhe
| Stahle,Werhzeuge,Werkzeugmaschinen 1

Isidor Kaufmann , Kreuzstrasse 21
Maschiaen , Werkzeuge für die Holzbearbeitueg.

|nL "
Rüppurrerstr . 100 / SpeditionJUu . Telephon 1287 / undLagerWeinkeller , Lastauto , Transporte in und.außerhalb der Stadt , Pferdefuhren aller Art .

fl H . Wälder , Baugesellschaft m . b. H . ^^ Erbprinzenstr . 9 — Teleph . 43 u . 9^3 .

RobertKnauB,KalserstraßeIR
Papier - und Galanteriewaren .

Gebrüder SchRurmann Nachf.
Lefier -GroBiiaiiiiiii , üartenstr . 8-11 .

llPdPP. a “ ungUljftlljl H RsMeureutherP * P Marienstr . 68.

Plarkstahler & Barfh
Fenster - und Türen -Fabrik

=== = = Möbel -Fabrik . = =

Mfflinl earnh. stecKeimacnerIII 111 | äl 1 Veiichenstr. 20III IV IVäll Verkaufan Wiederverkäuf.* und Private .
^ H . Bieter , Kaiserstrasse 223 ^Puppen -Verkauf — Puppen -Klinlk Tfn,Toiletten -Artikel .

Elektra Lack Werke Si-TÄ “to‘*
G. m. b. H. Industrie und Handel.

Wörner , Kleinert & Co., Sanitätshaus
Spezialwerkstätte fflr künstliche Glieder

Karlstrasse 70 — Telephon 3684 .

Stadt -Apotheke
Karlstrasse 19 , neben der Hauptpost.

€ t. Bielier , Homöopathie
Behandlung aller innerlichen Krankheiten ,Frauenleiden . — Luisenstrasse 62 .

Langenauer & Tappen
Photogr . Atelier

Karlsruhe , Werderstrasse 31 , Telephon 2145
Haus - und Küchengeräte , Gelen , Herde

ERK8TMARX
Luisenstr . 68 , tieorg -Friedrichstr . 82 , Tel. 3086.

Ebersberger & Rees s
Zuckerwaren -Fabrik

Kolonialwaren -Grosshandlung , Karlsruhe .

STftt. Wilhelm, Kaiserstr. 205
3= Erstes Haus fflr Damen - und Triierbite . =
B . & H . Baer ,

kaiserstr .
233 .

Elegante Dameiihgte .
Mehle & Schlegel , Kaiserstr. 124b

KMdersloffe , Seidenstoffe, Baemvollvaren .

Södd . Margarine -Werke
Fritz Schmidt & Co , Durlach.

MT Trinkt Iwus -Tee "WU
anerkannte QualitätenToegroB haadlg . J — et Werthelmer 4b Sohn .

Erst« Karisreber Oeizeotrale , Karl Gerspaca
LataemtnSe SO. Tel . 8877 .

Spezialität : Feinste Speiseöle .
Mini und futiarmittei äks «.

”"!
W. F . PlelHer , Karlsruhe

Aggartenstrasse 75 . — Telephon 8544 .

KndvirbcbiftL

Äipparrerstr . 64
felcphoi 573

Maschmei ui Serif«.

Silberberg »
Gummiwarenhans

44 Kaisers trade 44

MM Hemn'
u . Damen -

PrUenT-flMebttt- An 8t »jtgtrie» l
Damen - Frisieren

felneHaararbelten etc .
Cr. Westhanser

28 a Waldhomstr . 28 a.

M. Langenecker
Karlsruhe

Lederhandlung
SehäHefabrik ,

Reformhaus Nenbert
Kaiserstraße 118

bietet preisw . Qual !
tfttsware in Jed .Abteil

ItM Bruchsal
Photo -Atelier Karl Ohler , Wöithstr. 9, Tel . 15

Peter Schwaderlapp & Co.
Herren- und Knaben-Klelder-Spezlal -Haus

Schuhhaus
Julius Wertheimer , Bruchsal

Herrenwäsohe-Spezialhaus
Alfred . Weissbrod

_ Kurz- , Woll- und W» i»s-Waren

MAX WIEN
Herren - und Damen - Wäsche
Woll - Waren :: Sport -Artikel

Manufakturwaren mit Damenkonfektion
Jakob A . Gross , Bruchsal

stete neu ergänzte grosse Auswahlzu vorteilhaftesten Preisen
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= Was den Mietern bevorsteht , wenn die Zwangswirt¬
schaft für gewerbliche Räume aufgehoben wird, zeigt folgender
Fall : Im Hause Wilhelmstratze 63 hat ein Geschäftsmann eine
Werkstatt gemietet nud kam mrt der Vermieterin , Frau Möbel-
fabrikantenwitwe 83., deshalb in Konflikt, weil er sich weigerte,
den Wasserzins zu bezahlen, zu dem er vertraglich auch nicht
verpflichtet ist . Den Mieter so ohne weiteres hinausschmeitzen,
geht infolge des nun noch herrschenden Mieterschutzes nicht .
Aber doch soll er aus der Werkstätte verdrängt und dieselbe an¬
derweitig — natürlich teuerer — vermietet werden. Um dies
zu erreichen, hat nun der Schwager der Frau , Herr Obereisen¬
bahnsekretär B ., während seiner Dienstzeit die Leitern , welche
zum Materiallager des Mieters den Zugang ermöglichen , ein¬
fach weggenommen und eingeschloffen . Der Mieter erleidet
dadurch gewaltigen Schaden, denn entweder mutz er seinen Be¬
trieb schliehen oder Material in kleinen Mengen zu einem sehr
teueren Preis kaufen. Ebenfalls sind Arbeiter des Mieters
geschädigt , weil sie durch das rücksichtslose Vorgehen des Herrn
Obereisenbahnsekretärs nicht arbeiten können . Als Grund des
Vertragsbruchs wird angegeben, dah der Mieter einen Raum
anderweitig vermietet und eine Mansarde einem seiner Arbei¬
ter abgegeben habe. Obwohl die Hausbesitzerin dem Mieter
diese Vermietung in mündlicher Form erlaubt hat, begründet
sie jetzt ihren Vertragsbruch mit dieser angeblich widerrechtlichen
Vermietung . Die Mieter mögen daraus ersehen, sich nicht auf
mündliche Versprechungen einzulaffen, sondern alle Abmachun¬
gen sich schriftlich bestätigen zu lassen .

Mieter - und Untermietervereinigung .
Wie wird der kommende Winter ? Auf diese Frage , die

gegenwärtig vielfach erörtert wird, schreibt die Bayrische Lan -
deswetterwarte : In Fachzeitschriften werden zwar die Be¬
ziehungen warmer und kalter Perioden studiert , zu einem brauch¬
baren Ergebnis haben die Untersuchungen aber noch nicht ge¬
führt . Die Witterungsgeschichte lehrt uns , datz sowohl milde
Winter wie kalte Winter auf abnorm warme Sommer kolater, .
Ist schon die Wettervorhersage für den nächsten Tag eine
schwierige Aufgabe, für die doch verhältnismähig viele Anhalts¬
punkte in der weit durchgebildeten Diagnose des augenblick¬
lichen Witterungszustandes gegeben sind, die Aufgabe einer lang-
sriftigen Prognose ist noch erheblich schwieriger . Wir können
daher auf obige Frage nur eine ehrliche Antwort geben : Wir
wissen es nicht .

K . Naturfreunde , Gau Baden . Die Ortsgruppen werden
um Abholung des neuen Nachrichtenblgttes ersucht . (Siehe
Vereinsanzeiger .)

p . Brand . Am Donnerstag früh 1 Uhr entstand in der
Mansarde eines Hauses der Jollistratze dadurch ein Brands daß
ein Dienstmädchen ein brennendes Kerzenlicht auf einen Stuhl
neben das 83ett stellte . Hierdurch fing das Bett Feuer und ver¬
brannte teilweise . Das Feuer , das einen Schaden von etwa
900 Jl verursachte, konnte durch Hausbewohner gelöscht werden.

P. Gestohlen wurde eine Ziege in der Nacht vom 19. auf 20.
I . Mts . aus dem Stalle eines Hauses in der Vorderstratze im
Stadtteil Taxlanden durch unbekannten Täter .

p . Unfall . Auf der Landstrahe zwischen Eggenstein und
Karlsruhe wurde gestern vormittag das Fuhrwerk eines Land»
Wirts aus Eggenstein von dem Lastauto einer hiesigen Firma
angefahren . Der Landwirt erlitt hierbei einen Obcrschenkel -
bruch und fand Aufnahme im städtischen Krankenhaus .

, Valuta -Bericht vom 21 . Oktober
Markkurs in der Schweiz ca. 5 .40 Cts. Auszahlung Holland

notierte 52.15 Ji per holl. Guld. ; Schweiz notierte 28.60 M per
schw . Fr . ; England notierte 614 M per Pfd . Sterl . ; Frankreich
notierte 11 .40 JC per frz . Fr . ; Neuhork notierte 155.50 Jt per D .

Wetteruachrichtendieust der Badischen Laudes¬
wetterwarte vom 22 . Oktober 1021

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag nacht : Vorüber¬
gehend etwas aufheiternd , dann wieder bewölkt und neblig, ge»,
ringe Wärmeänderung . - _ .

Die Mußestunde
Die unserer heutigen Ausgabe beiliegende Nummer der 42.

Woche der «Mutzestunde" hat folgenden Inhalt : Von hoher
Warte ; von Paul Mohmann ; Im innerafrikanischen Urwald ;
von Henry M . Stanley ; der Breslauer Schneiderstreik 1793.
Geblendete Fenster . — Für unsere Frauen : Hochzeitslied ; von
Konrad Ferd . Meyer . Das alte Sofa und die Mutter . — Aus
Welt und Wissen . — Witz und Humor. — Rätselecke.

Kos der Parte!
WahifondquittunS. Für den Wahlfond sandten ein : Rinl -

lingen (Tellersammlung) 42.60 M, Grünwettersbach (Teller»
sammtlung ) ) 40 -M, Büchenbronn 2. Rate 271 JC, Philippsburg
222 JC, Sandweier 2 . Rate 56.80 JC , -Oestringen 90 JC, Otters ,
dorf 2. Rate 58 JC , Michelbach 60 JC, Klemstcinbach 2. Rate 66 JC,
Liedolsheim 80 JC, Grötzingen 2. Rate 91 JC, Durmersheim 2.
Rate 281 JC. Das Parteisekretariat : Oskar Trinks .

Kleine badische Chronik
* Pforzheim , 21 . Okt. Ueber die Beraubung eines Pforz -

heimers in Hamburg wird gemeldet: Der Inhaber einer Pforz -
heimer Firma befand sich im Telegraphenamt in der Ring-
sttatze , um ein Telegramm aufzugeben, und lietz einige Bücher
der Firma und ein Musterkästchen einige Augenblicke unbe¬
wacht neben sich liegen. Diesen Augenblick benutzte ein Spitz¬
bube , um die Gegenstände zu entwenden In einem der Bücher
befanden sich etwa 4000 J ( in Papiergeld , das Kästchen enthielt
zwei Schmucksachenetuis mit goldenen Ringen , allerlei goldenen
Knöpfen, Kolliers und Anhängern , teils mit Perlen , Brillan¬
ten und bunten Edelsteinen besetzt, von hohem Wert. Der Tä¬
ter konnte noch nicht habhaft gemacht werden.

* Schultern , Amt Lahr , 21 . Okt . Raubüberfall . Auf
der Stratze zwischen Schlittern und Kürzell beraubten zwei
junge Leute eine Frau , indem sie ihr das Handtäschchen nahmen
und ihr auch die Uhr zu entreihen suchten . Durch einen hinzu¬
kommenden Radfahrer wurden sie aber bei einer weiteren
Beraubung gestört. Die Täter konnten unerkannt entwischen .

* Schramberg, 21 . Okt . In letzter Zeit wurden von Poli -
zeibeamten etwa 4 Ztr . Käse und % Ztr . Butter beschlagnahmt,
die von hiesigen Kolonialwarenhändlern an badische Händler
verkauft wurden und ins Badische verschoben werden sollten.

* Oberweiler , Amt Müllheim , 21 . Okt . Vom Unglück
verfolgt . Erst kürzlich hatte der Sohn des Bauunternehmers
Haas einen Unfall erlitten , von dem er sich kaum erholt hatte,
nun stürzte er gestern nachmittag während der Fahrt nach Ba¬
denweiler aus der elektrischen Stratzenbahn , wobei er sich wie¬
der schwere Verletzungen zuzog .

* Konstanz, 21. Okt . Grenzsperre . Wie wir berich¬
tete ,l, wurde ein Verbot zur Ausfuhr von Textilwaren erlassen .
Tie Kaufleute in Konstanz erreichen , wie wir erfahren , datz
wenigstens ihre schon gekauften Waren ausgeführt werden dürf¬
ten . In manchen Kreisen billigt, ja begrützt » an die Sperre ,
um nicht zusehen zu müssen, wie auch unser Land völlig ausver¬
kauft wird. Freilich bleibt es eine Merkwürdigkeit, datz wohl im
kleinen Grenzverkehr die Ausfuhr gesperrt wird, ein Verfahren,
wodurch die mittlere und kleine Geschäftswelt Schaden erleidet,
während im großen, per Bahn, die Ausfuhr zugelassen ist. Die
Fabrikanten führen die Ware vielfach selber aus , und kommen
dadurch allein auf ihre Kosten . — In ihrer Stellungnahme zukn
kleinen Grenzverkehr bezeichnet die Handelskammer Ravens¬
burg die Freigabe als zur Zeit durchaus untunlich, da durch die
hereinströmenden Schweizer ein völliger Ausverkauf Oberschwa¬
bens herbeigeführt würde, wie dies ja im benachbarten badischen.
Oberland der Fall sei . _

3Haeserstand des Rhssns
Schusterinsel 43, gest. 8 Ztm . Kehl 130, gef . 7 Ztm . Maxau

278, gef . 4 Ztm . Mannheim 157, gest. 1 Ztm.

Schönau i. W., 21 . Okt . Der Gendarmerie ist es gelungen,
einen vielgesuchten Dieb, den Karl Lais aus Steinen i. W. zü
verhaften, der von verschiedenen Staatsanwaltschaften Wege» .
Fahrraddiebstahls und Lebensmitteldiebftählen gesucht wird .

Teuere Oberhäupter . In unserer Nr . 194 vom 22. August
druckten wir im Auszug einen Artikel aus unserem Freiburger'
Parteiblatt ab, der sich mit dem Präsidenten des evangelisch^

'
Oberkirchenrats und mit dem Bürgermeister von Jhringen . Be- '
schäftigte . Bezüglich der Verhältniffe in Jhringen hat das '

Be¬
zirksamt Breisach Erhebungen angestellt und teilte hierauf,unterm 12. Oktober folgendes mit : «Wir haben die in Nr. M
und 199 der „ Bolkswacht " vom 18. und 27. August 1921 gegen

'-
Herrn Bürgermeister Mötzner erhobenen Vorwürfe jeweils als.

'

bald einer Nachprüfung unterzogen, sie aber als unbegründet
befunden und deshalb davon abgesehen , weitere Matznahmen
gegen den Genannten herbeizuführen .

" — Aus dieser Mittet,
lung geht hervor , dah d,e Anschuldigungen gegen Herrn Mötz¬
ner einer Grundlage entbehren ; wir nehmen sie deshalb mit '
Bedauern zurück.

Letzte Nachrichten
Befand spricht

TU . Paris , 22. Okt. Briand hat gestern nachmittoz
seine Erwiderung aus die Interpellationen und auf die geltend
gemachte Kritik abgegeben. Aus dem Verlauf der Jnterpel »!
lationsdebatte war bereits zu ersehen , daß die Opposition da»
Hauptgewicht darauf legt, daß die Regierung Briand gegen
Deutschland zu nachgiebig sei . In einer Fraktionssitzung der
größte» Gruppe de» Nationalen Blocks war zum Ausdruck ge¬
kommen , daß die Deutschlandspolitik deS Kabinetts der Festigkeit
ermangle und sich die Regierung ausdrücklich verpflichte » müffe»
gegenüber Deutschland eine energischere Haltung einzunehmem!
Briand hat dann auch in seiner Erwiderung fast ausschließ »,
sich auf die Politik gegen Deutschland Bezug genommen. Der.
Kern seiner Erklärungen besteht darin , daß von einer Auf¬
hebung der sogen , militärischen Zwangsmaßnah¬
men rechts des Rheins keine Rede sein könne . Er gab ei»
ausführliches Expose seiner Rheinlandpolitik ab. Er suche di»
Verständigung mit dem Rheinlande . Im weiteren Verlauf sei.
ner Rede kam Briand auf den eventuellen deutsche
Staatsbankrott zu sprechen . In diesem Falle trete der
Versailler Vertrag in Kraft , der Frankreich das Recht gebe, nicht
nur das Eigentum in dem Besitz des Deutschen Reiches,
sondern auch die Güter der deutschen Staatsangehöri «'
gen heranzuziehe». Jeder deutsche Bürger sei für die Wieder -
herstellungsverpslichtungen des Reiches solidarisch haftbar.
Briand sprach drei Stunden bei voller Aufmerksamkeit deS Hau¬
ses . Formell waren seine Ausführungen picht so , wie man es
sonst von Briand gewohnt ist, politisch aber dürften sie durch»

'
schlagenden Erfolg habe « . Die Sitzung wurde auf nächsten
Dienstag vertagt . Dann dürfte die Abstimmung stattfinden, die
dem Ministerpräsidenten das Vertrauen für die Washingtoner
Reise aussprechen soll .
BI» | u * 8ell«t lioi ' oinefvtt -toifior Bei S «: mehr fieili !
nt. i.5o we Seite vereinsunzelger Mk. r .i» die Zeile »

(Bergnügungranzeigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme) ?

Naturfreunde . (Gau Baden. ) Das neue Nachrichtenblatt
kann bei Gen. Eoblenz , Schützenstr . 37, abgeholt -werden. 6711

Karlsruhe . (Gesangverein Lasiallia . ) Sonntag , den 23. Oft.,
morgens pünktlich 10 Uhr Hauptprobe in der Jesthalle. Erscheine»
aller Sänger unbedingt erforderlich. 6708

Karlsrutze-Mühlburg. (Gem. Chor Bruderbund .) Morgen.
Sonntag , 23. Okt., treffen sich unsere Mitglieder nachm. 2 Uhr in'

Mühkburg beim „Anker "
( Alte Mühle) . Punkt 343 Uhr Ab¬

marsch nach
'Daxlanden . Für Nachzügler im „Karlsruhe : Hos^'

Taxlanden . Montag abend 8 Uhr Singstunde .
' 671$

«

Maurer
* gesucht .

« angeschäft 6736
3 . Fick . Oppau ,
Baustelle : Ort Oppau
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Alle Reparaturen
prompt und bUlig.

Zum Strauß,
Samstag » Sonntag und
Montag, 22 - 21 . Okt .,

preirkrgeln
7 schöne Preise ®ro>

wo,»u höfsichst cinladet Kegelgesellschast Einigkeit

Telef .
1953 D . Lasch

reinigt und färbt aller Art

Stoffe u . Kleidungsstücke
in sachgemässer Ausführung
und zu massigen Preisen

Telef .
1953

6462

Läden in allen Stadtteilen.

Der- Wäfche fch Kink ift eineZieiv
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,
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flerftelleis Fol 16t Schmalz Bruchfal Qegrlö 96 ;
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preisen angekaust 6406

Ul. Hfiaer ,
Kreuzstraße 20, 2. Stock.
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W. Kaier
Austritt, m M7S
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aus eigener Werkstifte

in größter Auswahl
’ Spezialität : Skunks m

I Xeu -Anfertigungen, Umarbeitungen,
Reparaturen in fachgemäßer Ver- j

I arbeltnug und konkurrenzloser Be¬
rechnung , da ich selbst arbeite

Jacob Neumann , Kürschner
Erbprinzenstrasse 3

| Karlsruhe i. B. Telephon 50191



AE . KW unö MffeWG
Karlsruher Konzertwoche

Arnold Schönberg , die tragische Rakete -in dunkles zu-
künftiges Land, dessen fünf kleine Orchesterstücke der Herr Opern-
lirektor unsres Theaters mit lächelnd überlegener Miene zu
einem Lacherfolg zu führen geneigt war ( rin schlechter Piomer -
oienft ) . Arnold Schönberg, was ist das eigentlich für einer, der
i,on den Hütern der Tonkunst von den Siebenmal weisen in Acht
and Bann getan ist ? Umbraüst von den gegensätzlichsten Mei.
vungen schwankt er. für die meisten so eine Art Vogelscheuche
jjtfr ein häßlich-spekulatives Wild für fanatische Jäger . 1874 ist
tt in Wien geboren, mit 8 Jahren als Waise in die ärmsten Ver-
hältnisse hinabgedrückt , führte sich später allein in die Musiktheorie
:in, um spater von A . von Zemlinski geführt zu werden, der mit
:er musikalischen Komödie „Kleider machen Leute" und der „ Flo-
centinischen Tragödie" als Verkannter in der Zeit steht. Schön -
terg erhält um 1900 eine Lehrstelle beim Sternschen Konservato¬
rium Berlin und zugleich die Anstellung als Kapellmeister im
Kabarett Wolzogen . Im Kriege treffen wir ihn wieder in Wien
in einer Kaserne und in freien Stunden bei seinem großen
Zchülerkreis, und nach dem Ausgang wird er Gründer des Ver¬
ein- für musikalische Privatauffuhrungen , deffen Regerpflege be-
kannt ist . Im Ganzen , von außen gesehen : Ein lumpiges Leben .
Ein Leben voll Not , Hunger, Schmach, Schande, da- in einigen
Berken ergreifenden Ausdruck fand . Man greife zu Opus 3,
zum ersten der Lieder : „Wie Georg von Frundskerg sich selber
sang

" mit jener erschütternden Stelle : «Zwar groß Not , Gefahr
ich bestanden han, was Freude soll ich haben dran ? " Man greife
dann zu einem zweiten Liede „Waldsonne", man kommt damit
am ersten dem frühen Schaffen nahe und findet Wege zu den.
späteren Schönberg ; denn organische Brücken lasten sich schlagen.
In dem folgenden Werk „B e r k l ä r t e N a ch t" für Streichsex¬
tett, dar an die Grenze von tonal und atonal schwebt und den
Taktstrich mit leichter Hand abzuitreifen sucht, dämmert unter
Hochspannung Neuland. Im Reime sind hier die „Urkräfte einer
neuen Primitivität " festgestellt . Das Werk ist 1898 entstanden
mit feuriger Melodik , aber auch mit dem Tristanvorhalt , seelen¬
losen Läufen und Arpeggien neben wühlenden, heimlich glühen¬
den Tremolos . Der Komponist folgt dem Gedichte von Richard
Tehmel, das in dessen gesammelten Werken das Eingangstor zu
dem Roman „Zwei Menschen " bildet, und hat diese Kammer¬
musik für Streichorchester umgeschrieben , wodurch die Durchsich¬
tigkeit , mit der es von Rose und seinen Getreuen gespielt wird,nicht mehr vorhanden ist. Ebenso die Intimität .

„Die verklärte Nacht" wird auch von Mustkspießern gelten
gelaffen, aber das später Folgende, hie „Gurre -Lieder" ausge-
nommen, na, da hat eS bei Wiener Aufführungen schon gehörige
Prügel , auch als Folge davon Gerichtsverhandlungen gegeben ,
llebechaupt Wien ! ! Das ist ein trauriges Kapitel in der Musik¬
geschichte: Wie ist eS ihnen dort ergangen ? In jüngster Ver¬
gangenheit Franz Schrccker, Arnold Schönberg und vor ü&p 100
Jahren Beethoven und Mozart ? Hier erinnert sich der Leser
an die Einführung zur „Verstellten Einfalt ". Elleirbogenmen -
fchen mit scheinheiligen Jntrigantenmäntelchen suchen sich immer
Arbeit. So soll auch das besagte Mozartwerk von einer gewiffeu
exponierten Stelle in Karlsruhe scharf verurteilt worden se :n.
Da» ist mehr als blamabel, zumal „man" das Werk weder ge¬
sehen noch gehört hat. Der gute Mann kam 108 Jahre zu spät
auf die Welt. Oder lebte er damals schon und war einmal fei*

SLL . J- mm « .

nes 'Zelcyens Direktor eines Stadttheaters — womit wir natür «
lich an Wien denken — und hieß Affligio ? Oder will er heutedie Rolle dieses wie gesagt dunklen Ehrenmannes auffrischen ?Nein. Weil darauf der Fluch dieser ewigen Lächerlichkeit ruhenwürde : Wie der Elefant den Duft einer Walderdbeere nicht zu
schätzen weiß , weil er eben nur ein Elefant ist, so geht es aua,der gewiffen exponierten Stelle mit Mozarts Musik , weil

Nun wieder ein weiterer Sprung zu Schönberg: Zu den
späten Werken haben wir trotz längerer liebevoller Beschäfti¬
gung keinen Eingang gefunden. Es sind andere Welten, etwa
Opus 20 „ Herzgewächse " oder der Gedichtkreis aus A . Girauds
„Pierrot Lunaire "

. Andere Welten ! Die aber setzten auch an¬
dere Menschen (Fühlen und Denkens voraus . Und damit glaube
ich der Lösung der Problems Schönberg nahegerückt zu sein .Seine Kunst hat iin Gegensatz zu aller großen Kunst zu unsermLeben keine inneren Beziehnngen mehr, deshalb ist alles rätsel¬haft. Aber wegzudenken ist er nicht mehr seitdem Malipiero,Ravel, Strawinski , Korngold usw . innere Wechselbeziehungen .Befürchtungen zugeben.

Der bestbekannte Kapellmeister Seeber van der Floevermittelte die „Verklärte Nacht " — unterstützt von unserm aus¬
gezeichneten Orchester — einfach großartig . Frau Ellen Over -
g a r d (Kopenhagen) ist eine ausgezeichnete Sängerin , die die
feine Lyrik eines Grieg und die Romantik eines Wagner sieg»
baft beherrscht . Weiter hörte man noch den „Don Juan " von
Strauß und unter Leitung des Komponisten Schillings be¬kannte Werke , wie das Vorspiel zum „Pfeifertag " oder das
Erntefest au» „ Moloch " .

Telemaque Lambrino bewahrte mit einem Schumann -Abend
den Ruf eines vorzüglichen Klavierspieler wenn man auchdiesmal die unromanttsche Auslegung bemängeln konnte . Wenn
schon ein ganzer Abend Robert Sumann zu Gehör kommt, dann
aber in wirklich poetischer Ausgestaltung und nicht die jede Woche
zu hörenden Klavierstücke . — Am folgenden Abend betätigte sichRaul von Koczalski auch mit Schumann , dann Chopin , der ihm
besonders liegt, dann, zum Ausgang seines zweiten hiesigen
Konzertes Franz Liszt ; womit er sich als Virtuose mit großer
pianistischer Bravour legitimierte . Nach seinem dritten Abend
kommen wir aus ihn als Klavierist und Komponist zurück. —
Der Jnstrumentalverrin Karlsruhe gab in unserm heillos ver¬
bauten Konzerthaus , und zwar im kleinen Saal , am . Sonntagein Morgenkonzert, das gegenüber den früheren Veranstaltungen
bedauerlich schwach besucht war , schon im Hinblick auf die Ju¬
gend , die eifervoll und nicht unbegabt, hätten wir den Raum
stärker besetzt gewünscht . Ein hinterlassenes Werk des verstor¬benen Max Brauer , ein Sextett für Klavier, Horn, Oboe ,
E

löte , Klarinette und Fagott,. wurde von den Herren Stehlin,ormut . Grimmer , Nagel . Kiby und Kirchgäßner
zur erfolgreichen Uraufführung gebracht . Das Stück zeigt den
gewandten, geschmackvollen Tonsetzer, der liebliche Melodien
erfindet, und den Instrumenten dankbare Aufgaben zur Lösung
vorlegt. Von der Jugend , welche bei dem Schubert-Ouintett
mitwirkte, sind Lulu Dorner (Violo) und Luise Beck (Kla¬
vier) nicht unbekannt. Elisabeth N e u m a n n spielte die erste
Violine mit hervorstechendem technischen Können und wohl¬
tuender Ruhe. Mit der Arie : „ Der Hirt auf dem Felsen" be¬
kundete Anne K ä r ch e r ihr beachtliches Singetalent . Hier
war die Begleitung der Klarinette und des Klaviers bei den
Herren S t e h l i n und Nagel in besten Hemden . — Der erste
Abend des Karlsruher Streichquartetts , gebildet von Voigt ,Grab er t , H . Müller und Trautvetter brachte genuß¬
reiche Stunden für die Hörer und für dar /Quartett einen sehr
günstigen, zukunftweisenden Erfolg . Wir wünschen diesen

vier Künstlern eine große, ständige und treue Anhängerschaft
Daß man sie noch nicht mit berühmten Quartetten dergleichenkann, liegt auf der Hand ; aber wir zweifeln nicht , daß sie sich
auch in diese Höhen emporarbeiten werden ; weil sie an diesem
ersten Abend eine trefernste, alles Blendende abstreifende Kunst. '
auffassung an den Tag legten. Ihre Programme sind nach^einem Gesichtspunkt aufbauend zusammengestellt, damit ist vom
allem Anfang an ein Ziel erreicht, welches zu treffen — so
hoffen wir von ganzem Herzen — der Volksbühne in ihren
beiden dieswinterlichen Konzerten auch gelingen möge . Ihrekunterbunten bisherigen waren keine Heldenstücke ; man hatteda das Gefühl, daß Kapellmeister und Solisten aufstellen, was
ihnen gefällt. Weg damit . Die Forderung heißt : Syste- '
matischer Aufbau ! Die Listen für diese Konzerte zirkulieren/
mögen alle musiksreudigen Leser nicht vergessen sich einzutragen .
Nach diesem ausblickreichen Seitenweg noch einige Worte über
das Karlsruher Streichquartett . Nach Haydn kam Mozart und
darauf Beethoven , deffen Adagio (aus F - dur op. 18) eine tief¬
ergreifende Wiedergabe erfuhr . Er herrschte frisches , gesundes/
von seinem Verständnis für die Eigenart der Werke geregeltes
Musizieren. Biel Glück auf den Weg! — Wie man sich manch¬mal täuschen kann , bewies uns der gut besetzte große Saal der
Fcsthalle am Richard Wagner -Abend Stuttgarter Künstler.
Kammersängerin Band - Agloda hat eine prächtige Stimme ,
welche aber in der Höhe unfrei und gepreßt wird ; das beein¬
trächtigte die aus den Tondramen des Meisters herausgerissenen
Stücke . Wie wir hörten, hat Opernsänger Fritz H a a S vor
Jahren in Karlsruhe eine glückliche Lehrtätigkeit entfaltet . Er
erschien uns weniger als Bühnensänger . Seine Stimme klingt
hölzern und war in den Duetten häufig unrein . Es ist nicht
ausgeschloffen , daß eine Indisposition sein Können nicht zur
vollen Entfaltung kommen ließ. M . Ft . >

Paul Keller- Abend . Der schlesische Dichter Paul Keller
hat eine große Leseaemeinde gefunden — und mit Recht. Wird«
man in seinen Schriften auch nicht die Lösung großer
Probleme finden, so sind sie doch gute Literatur . „Die fünf
Waldstätte" — „Stille Straßen " — „Die Heimat " und alle'
die anderen Erzählungen und Romane zeichnen sich durch-
Schlichtheit und gemütvolle Darstcllungskunst — durch eine
freudvolle LcbenSoejahung aus . Keller brachte an seinem Vor¬
tragsabend aus seiner Erzählung „ Sohn der Hagar " ein Stück/
durch das er auch diejenigen, die das Werk nicht kennen, ge¬
schickt in die Dichtung einführte . Ganz prächtig ist die kleine
Erzählung »Wie ich ein Dichter wurde" . Der Humor bei Paul
Keller wurde durch „ Ansorgc" und eine Geschichte aus dem
Kinderleben den Hörern vor Augen gestellt und er schloß mit!
einem Gedichte , in dem er die Wiedergeburt des deutschen
Vaterlandes mit Seheraugen schaute . Möge er darin Recht be¬
halten — war wohl der Wunsch seiner dankbaren Zuhörer . Der
Dichter versteht seine Werke gut vorzutragen , was man wohl
von den wenigsten Dichtern wird sagen können. Die den Rat -
Hanssaal füllende

'
Zuhörerschaft wurde wärmer und wärmer

mit jedem Vvrtragsstück und zeichnete den Dichter mit reichem
und ehrendem Beifall aus . Die am Saaleingang zum Ver-'
kaufe dargebotenen Paul Keller -Schriften fanden sehr großen'
Absatz. _ A . K . i

Unsere Kilialinhaber ,
welche den „Volksfreund" durch die Post überwiesen erhalten,
wollen die für November benötigte Bezieherzähl spätesten »
bis zum Montag , den 24 . Oktober, uns mitteilen , sonst kann
die Zustellung bis zum 1 . November nicht rechtzeitig erfolgen. 1

Verlag deS „BolkSfreund ".

Damen - u
.

Herrenhüte
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jeder Art werden gereinigt , gefärbt und nach den
neuesten Modellen umgeformt .

äA . DicKfenKarlsruhe
Westeodstr. 29b

Durlaeht Hauptstraße 60.
Badisches Landestheater .

iMMta « , 23 . Okt , 7 bla - /r! 9 Uhr . Mk . IS .Ik Gern. B . V. B. Nr . 1661 —2100 und alle
Nummern über 8600.

Der Urfausf .
Sesatag , 28 . Okt ., nachm . 2 bla 4 Uhr . Mk . 7.
letfroschkönlg od. DereisemeBeinrich* Abends 7 Uhr

Die weisse Dame .
. Konzerthaus .

• »■■tag , 28. Oktober 1921 . «ebenda 7 Uhr.
Zum erstenmal :

Börsenfieber .
Schwank In 3 Akten von Max Reimjwm und
_ Otto Schwärt . 2432

Rastatter Bnzetgen.
. . . Die GebSudebesitzer diesiger Gemarkung, welcheint der letzten regelmäßigen Einschätzung Gebäudeuu errichtet, durch Anbau in ihrem Umfang ver-
lrvßert, durch Verbesserungen in ihrem Wert erhöbt ,«der durch Abbruch oder Bausälligleit in ihrem Werk
MAbidert haben , werden ersucht, solche behns» Ein .

zur Gebäudeversicherung innerhalb8 Tagen
Rathause — Zimmer Rr . 10 — anmelden« wollen. . 3486Rastatt , den 18. Oktober 1921.

Das BllraermriNerämt._
Acker-Verpachtung.

Die Stadtgemeinde Rastatt läßtm den 24. Oktober, vorm . 8 Uhr, mit
dnfammentmtft am ehemal. Sinfsenlager,

M. L?- Lose Acker im Mönchseld,**
„ .totoodi, Den 20. Oktave», nachm . 2 Uhr.wlt Zusammenkunft bei der Rheinaner
M«rävrÜcke» 46 Lose Acker im II . Oberwald ,
distriki , die alte Baumschule und die Rheinaner' « aumgätten , ,
? °*her»taa . den 27 . Oktober, nachmittagsi Uhr, m» Zusammenkunft beim «enen
Ariedhos . 26 Lose Acker im Revers,l». Biblis |

sowie 10 ar eingezäumte»
n,,.? « ten in der Biblis

» oahre öffentlich verpachten.« «statt , den 21 . Oktober 1S2l 2484
Der Gemcinderat .

Meutl-Versteigerungl
I alter, für Sisenbahnzwecke
I nicht mehr geeigneter Ge¬
räte, darunter hölzerne
Schubkarren , Kohlenkörbe,
Schränke, Spiegel . Polster -
mödel Uhren, Mehlkasten,rin Ksichenschrank , ein
Badeofen , Dezimalwagen .
Fußwinden , Absallyolz
u . -a. m . gegen Barzahlung
am Montag , 24 . Okt.,
vormittag » 0 Uhr be¬
ginnend im Gerätemaga -
zin Karlsruhe, alter Per»
wnenbahnhos — Eingang
Rüppurrerstraße .

Karlsruhe, 14. Okt . 1921
Materialamt der Eisen-
» ahn »Generaldirektton .

Rastatt. Rastatt.
Verkauf von

Alt-
Re«.

Spracltstunden flenderung.
Dr. med. Riehm

prakt . Arzt in Rastatt - ..
Sprechstunden : Ludwig -Ring 14 :

9—11 , 8- 5. " •*
Wohnung ; Leopold -Ring 19, Tel. 41.

ftmttä
ß ' Margarine wiefrische

tanöbutter

LMHel
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht.
Karl Rauch,

Dreherstr . S. Treherftr. »

Generalvertreter und Fabrikniederlage :
Karl Moltenhauer , Karlsruhe i,B ., Kaiserallee 125

Klau! er jftSS
gesucht . Angeb . u . Nr. 6738
an daS Volt -sreundbüro .

Kinder - Scknke
Rr. 17—26, kaufen Sie zum alten Preis bei

Josef Zepf ,
I* Rahmenarbeit k

Dnrlacherftraß « 8
am Durlacher Tor.

Solang « Borrat !

htttftf . welche an

Baden - Baden »
Lebensmittel-Verteilung

Zucker : 260 Gramm auf die Sondermarke 8 der
Brotkarte als AuSführnngSmarle . Preis für
Würfelzucker Ml. 4.20, Kristallzucker Mk . 4 .—
per Pfund.

Rmerik. Weizenmehl (ckochmehl) : 600 Gramm auf
die Sondermarke 10 der Brotkarte als Aussüh«
rungsmarkc . Preis per Pfund Mk . 3.50. 2436

LebeuSmittelamt. _
Städtische Schauspiele Baden-Baden

Sonntag, den 23. Oktober, vorm . 11«/« Uhr :
Rorgenveranftaltn », r Kranz Werfel. Abends
l h Uhr : Da» Liebe- Verbot . Dienstag , 25., 7>/z Uhr :
Sie deutsche » « teinstädter. Mittwoch. 26.. 7' /, Uhr :

Wa» ihr wollt . Donnerstag, S7„ 8 Uhr : Die fpa>
k : * afW -«Ische Kliege. Freitag. 28. : Viel de» Rattonal.

leiden, kan» Oberweyer '» ^ edstinol-
«ttf« teft*

_ „ , empk merd .• U * 8- Locherl .

bel zu empf .
Zu haben in

allen SrotLeken . Dreierlei» und Parfümerien.

theater » Mannheim , « eatriee und Benedikt.
Musikalische Leitung : Felix Lederer. SamStag , 29 .,
7 «/, Uhr : Znm erste« Mal : Di « Fassade, sonn »
tag , 36 ., 7 1/, Uhr : Dnrandot . 2437

Diirla cher B nzetgen.
, Nohleu-Ausgabe.

Die bei
Kunde« von

Joh . Kramb
Rr. 600^-700

Ww «. eingetragenen
«ud von Rk. 1—150

rönnen am Montag, den 24 . Oktober, von mittag «
1 Uhr ab 8 Ztr . RheinischeBraunkohten -BrikettS
„Union" znm » reis« von 18 .59 Mk. je Ztt . ab
neueS Lager , Pynzstraße . erhalten . 2433

D u r l a ch , den 22. Oktober 1921.
Ortskohlenstelle.

SoziMm . Partei Md}.
Montag » den 24 . Oktober, abend» 8 Uhr ■

i« Lamm

grotze öffentliche
Naueil-PersammlUg

Referentin : Genossin Landtagsabgeordnete
Emilie tzitter - Heilbronn .

Thema :

Sie Rme» md die WchrMiechle».
Hierzu sind alle Frauen und Mädchen von Dur-

lach und Umgebung freundlichst eingeladen .
6742 Der Borstand .'

Ausgabe der Scheine fir den Brot- m
Mehlbezng .

Die Ausgabe der Scheine für den Brot - und
Mehlbezug für die Zeit vom

28. Oktober bis 25. Dezember 1921 H
findet in folgender Weise statt :

Am Montag , den 24 . Oktober 1821 ,
vormittags von 9—1 Uhr an die Familien mit
den Anfangsbuchstaben

A bis mit F
nachmittags von S—6 Uhr an die Familien mit
den Anfangsbuchstaben

G , H und K
Am Dienstag , den 25. Oktober 1921

vormittags von 9—1 Uhr an die Familien mit
den Anfangsbuchstaben

I , L bis mit R und Z
nachmittags von 2—6 Uhr an die Familien mit
den Anfangsbuchstaben . »

S , Sch biS mit W.
Jede Familie hat zwecks Empfangnahme der

neuen Scheine den Lebensmittelausweis , «n»
bedingt mitzubringen .

Im Jntereffe einer ordnungsgemäßen Ab-
wjcklung der Geschäfte ist es unbedingt erfox.
derlich , daß die Familien zu der für den bett.
Buchstaben bestimmten Ze»t erscheinen .

Wer die ihm zustehende Scheine am A
tage nicht abholt, bekommt bei späterer
eine entsprechende Anzahl Brotkarten
zogen . .

Durlach , den 19. Oktober 1921.
Kommunal-Berband Durlach-Stadt .

Volksbuchhandlung
der Soaialdem . Partei befindet sich

Karlsruhe, Adler Strasse 16.
Telephon 870L
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] Kunlt9liederDauGj.i!.ii. Ettlingen
lllliHü ^ j

" li
Baden | >

Werkstätten zur Herstelinng kflnst - | j
lerischer Glieder and orthopädischer (

Schahwaren |
für Private und Kriegsbeschädigte . |

6743 =Zweigstellen :

_ Mannheim : Schlosswache D
D Rastatt : Iller Kaserne D

| Offenburg : Kascrnengeb. BauI,Donaueschingen : Wöhrdenstr.2 |
D Karlsruhe, Kriegsstrasse 105 , beim Garnison -Lazarett D

^ illllllllllllllllllllllllllllillllllllllllilllllllliillllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillHIIIIIillllllllllllF

Gesang -Verein Coneordia e. lf. Karlsruhe
lönroiII » » !»?. L ZI. III UZI

abends 6 Uhr be -
" MfWStÄdu ' f?innen d findet in

aenS &len 3 Linden ]
in SIfihlbnrg ein |

' Familien-Abend
m . gesangl ., hnmo - 1
rlst . Musik -, Tarn -

I n . Theater -Aultfih -
rnngen statt wozu
wir unsere verehrl .
Mitglieder mit der

[ Bitte um zahlreiches Erscheinen frdl .
einladen . Am Eingang sind die Mit¬
glieds - nnd Beikarten vorzuzeigen |

| und wird ffir ElnlaBgebühr n . Steuer |
pro Person Mk . 1 .— erhoben .

Die Vorstandschait . 6729 I

Ans Teilzohlung
erhalten Sie

Komplette Möbel-
Einrichtungen
teilte Möbel unter gün¬
stigen Zahlungsbedingun¬
gen von großer Mobel-
firma bei reellster Bedie¬
nung und strengster Ber-
schwiegenheit Angebote
unter Rr. 6042 an da?
Volksfreundbüro erbeten.

Residenz -
Lichtspiele

Waldstr. 30 Teleph. 5111

MT Heute ! "M

Goliath
Armstrong

Der ßerkules
der schwarzen Berge

Vl ' Ueil und Sckluh :

Entlarvt . i

i

I
Arbelter-Sesangverein

Sängerkranz.
Sonntag , den 28 . Oktober 1921 ,

nachmittags 4 Uhr , im großen Saale
des „Kühlen Kruges “

Herbstfeier
^ mit Gesang , Tans und komischen

Vorträgen , wozu freundllchst einladet

^ 6723 Der Vorstand . ^

Kommunistische Partei Karlsruhe
( Sektion der 8 . Internationale .
„ Dienstag . den 25 . Lktober, abend» halb8 « hr, findet In der Fcsthalle

große öffentliche

VoM-Bersllttlttltttllg I
statt . Thema :

..vir politische Lage, die Landtags-
wählen und die Kommunirnn".

V- Referent :
r ksteichstagsabgcordneter

Henuauu Remmete. Berliu.
Arbe iter, Arbeiterinnen, Angestellte
MS- erscheint in Mafien. "WA

Jedermann ist eingeladen ! Freie Aussprache !
SaalSffnnng ils7 Uhr.

. 0731

i Grosse Posten

Schlafdecken
JaquarddEchen

Kamelhaardecken
wollene Pferdedecken , wasserdichte

Pferdedecken
»IM iuswabl in veiss Halb- und Beinleine

Lagerbesuch für jedermann lohnend , tm

Arthur Baer, Kaiserstr . 133
1 Treppe hoch (Eingang Kreuzstrasse ).

Welt -Kino , Kaiserstr. 133
HiiiminiiiiiimiiiiiimnmmmiiiiiiinimiiiiimiiimimiiiniiiiliiiilimliiiililltriillilliliiiiiiHil

Nur noch 3 Tage ! — Montag letzter Tag !

GegenHassundNeid !
Mit Büchse und Lasso !

3 . Episode !
Abenteurer -, Sensations - und Wildwestschlager in 8 Akten .

Original Amerikaner . In der Hauptrolle : Eddi Polo .

KT Wer ist der Mörder !lTÜUUUyi 60 OOO Mk. Geldpreise !
Das japanische Rätsel.

wennpwtzc 0 «8 wandelnde Licht !
Abenteurer -Film in 5 Akten 6739

Am Durlacher-
Tor.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiimiiiii 'imiiiiiiiiimnmiiiiimiiMi
Ab heute , nnr bis Dienstag !

Kaiser- bielifspiele
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Ab heute , nnr bl

Den Tod I 6 Akte I

Akte im Hacken
5 . Teil

des großen amerik Sensations - n . Abenteurerschlager

fioliath Armstrong
Lotte da süsse Maas

Reizendes , pikantes Lustspiel . sno

Besuchen Sie bitte die Mittagsvorstellungen ,
Sie sichern sich einen guten Platz .

Sl,
Jeden

Samstag und Sonntag abend ^

„ Schlachtplatten
° * S Tn rm _TLER KO

ERÖFFNUNG

Cafe des Westens
Gestatte mir die ergebene Anzeige,
dass ich heute Samstag 5 Uhr , Kaiser¬
allee 1 beim Mühlburger Tor ein
erstklassiges , modern eingerichtetes

Familien - Cafe
mit Konzert und eigener Konditorei
eröffne und bitte um geneigtes Wohl¬
wollen . JULIUS EISELE .

Armem

l
I

Todes -Anzeige.
Verwandten und Bekannten die

traurige Nachricht , daß meine liebe
Frau , unsere guteMutter,Großmutter ,
Schwie 'germutter,Schwester u .Tante

Marie Burger, geh . schnitt
am 26 . ds . Mts .,- abends 8 Uhr , nach
langem , schwerem Leiden , im Alter
von 68 Jahren sanft entschlafen ist .

Karlsruhe , 22 . Oktober 1921.
Namens der trauernd . Hinterbliebenen

Bonlfas Burger . .
Die Beerdigung findet Montag ,

den 24 . Oktober , nachm . 1/s4 Uhr statt .
Trauerhaus : Luisenstraße &2.

m •um

Zeuiral-Verbend der Hausangestellten
Ortsgruppe Aarl »rnhe .

Geschäftsstelle : Putlitzstraße 16, HI .
Am Sonntag , den 28 . Lktober , nachmittag »

4 Uhr, findet im Saale zur „Walhalla ", Augarten-
straße, eine

Sfliflilidi ’ UnlcrtifllliniCi
verbunden mit humoristischen Vorträge » nnd
Gesang statt . 6705

Anschließend Tanz .
GewerlschaftSgenoficn und Parteifreunde werden

mit ihren Familienangehörigen freundlichst zu dieser
Veranstaltung eingelaven.

Lee Vorstand .

wenig
_ 1, getrag.

für « ittl. Größe, abzug.
^Rhcinstr . 97 , 2 . St . r.

Deeköetten il Kissen
Matratzen,$teppdeck3ii

in bester
Spezial Verarbeitung

Bettn -Spezlalhaas
Bnohdah!

Kaisers !. 164
Nähe Hauptpost

Ulobnungi -
Ca«scb.

Gegen eine »-Zimmer -
Wohnung in Rastatt
und eine 3 -Zimmer -
Wohnnng in Gaggenan
werden zwei entsprechende
Wohnungenin Karlsruhe
in der Weststadt zwecks
Umtausch gesucht.
LarlMetz , Sarl »r«hr i.B.

Liststraße Rr . ö . ««

Traaerhftte
in jeder Preislage stets vorrätig ^

1 S . Rosenbusch . Kalsirstr . t37 . ]

Die
der Lelbesfrücht i
von Universitftts - j

ProfessorenA .Grot - §
jahn n . G .Radbruch g

Wichtig I
f . Eheleute , Aerzte |
und Hebammen 1 I

I Pr .A 2.40 , Porto 30 4 |
I Volksbuchhandlg . g

Adlerstraße 18. -
!1: i;•1*»»mminmimiunnmitn!nnnrnirrtnrmmwin«uu»

derutchtet btr&ttflo *

, doppelstark,geruchlo s'
krTlpochLu .WM >m.

Spiel- und
Sonntag de« 28 . Lktober findet im „Saal¬

ban ", GotteSauerstr . 27, unsere diesjährige

Keröjifeier
mit Tanz nnd komische « Vorträge « statt , wozu
Freunde und Gönner herzl. eingeladen sind.
6737 Ter Vorstand .

Ossenburger A nzeigen.
Die Landtagswahl findet am

Sonntag » den 30 , Oktober ds « 3 ^«
statt.

Wahlbegin «

2431
nach«

Eilgutbestatterei |

Auf Allerheiligen 6734
Schwarze Mäntel

Kostüme , Bücke , Kleider , Binsen
auch für starke Frauen zu billigst . Preisen

Daniels Konfektionshaus
Tel .1846, Karlsruhe ,Wilhelmstr 34 , ITreppe
BilügsteBezugsquelleiQrDamen -Koniektiou
KeineLadenspeseu KeinePersonalspesen

freireligiöse Gemeinde
Karlsruhe . ”■

Sonntag , de« 28 . Oktober, vormittag » 1 » Uhr
im « aale „vier Jahreszeiten ", - edelstraße

Ssss « t «rgrfeiev
Dr . « arl Weiß-Mannhei « spricht über :

.Die Kirchliche Macht. Christus und wir. '
Nächste Sonntagsfeier a« 20. November .

vormtttags 9 Uhr ; Ende
anttags K Uhr .

Hinsichtlich der Wahlbezirke, b«r Wahllokale

nsiv. wird auf den Anschlag an den Plakat¬
säulen und Tafe ln verw iesen.

Anträge auf Ausstellung von Wahlscheine »

werde « bis Freitag , den 28 . ds . Mts ., abends

K Uhr , entgegengenommen .

Offenburg , dcn 18 . Oktober 1921 .

Der Stadtrat . _

KmMilistisch .PlirleiDenlschllnib
Sektion der 8 . Internationale

Ortsgruppe Offenburg.
Morgen Gontttag » den 23 . Oktober, abends

8 Uhr» spricht im Saale der „Michelhalle " in emer

öffentliche» Mhl«-Bersm«lM
ReichStagsabg. HeMÜUK RkMMle

Galerie Moos
KaiserstraBe 1875"

ÖEMAELDE-AIISSTELIDNG
C. Kabis — F. Siegrist
Webrle — K. Wolfsberger

Werktags 10 —5 :; Sonnntags 11—

17 . Oktiber - 16 . Nonmher.

Weltpolitik , Deutschlands innerpolitisch «
Lage und die grotze Notlage der aroro

tenden Bevölkernng.prompte Abnolung und
Zustellung von Eilgütern .

Telephon 602 .

Karlsruhe , Adlerstr . 29 «-«
semesterDeginn: 2l . noveinberds. J8.

Auskunft durch die ’ Direktion .

Frauen und Männer von Offeuburg und U»
gebung erscheint zu dieser Versammlung vollzähu»

Freie Anssprache.
V Die Ortsgrnppe Offenb«
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